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Dre größte Seeschlacht der Weltgeschichte
(Dcttifcfllcutös I Arsche Volk sich nicht bis ZUM Sußers-en verbluten wird, wie eS

y j Frankreich jetzt tut, ist sicher. Doch darum begrüßen wir so dankbar
im Herzen die Erfolge unseres Bundesgenossen, der innerhalb
eines halben Monats glänzende Talen vollbrachte. Ter Mai 1915
brachte uns und unseren Verbündeten einen gewaltigen Umschwung
Uim Besseren. Der Mai 1916 war nicht mürber bedeutungsvoll,
er zeigte der Welt weiter Deutschlands Ueberlegenheit im Westen,
er sah die gewaltigen Mederlagen Italiens und den großen Sieg
Deutschlands in der Seeschlacht gegen die Engländer. Das sind
Ereignisse, die hoffentlich bald die Stunde heranreifen lassen, ha
sich der geschlagene Gegner dem Gesetze dev Macht beugt.

0 Als Deutschlands Überlegenheit ans den Schlachtfeldern
so klar in die Erscheinung trat , wurde alsbald von unseren
Feinden der Vorwand pnt Tröste genommen, Preußen-Deutsch-
land sei die älteste Militärmacht und habe dank dieser Tat¬
sache und dank seiner besseren Organisation Erfolge erzielt. Das
müsse aber anders werden, wenn auch einmal die Alliierten so¬
weit wären und Deutschland seine ersten Kräfte verbraucht habe.
Einen solchen Trost werden sich die Engländer in diesen Tagen
kaum Msprechen können. Sie haben von jeher ihre Stärke
auf dem M eer e gesehen,  sie höhnten über die junge deutsche
Flotte, welche bei der ersten Gelegenheit mit all ihren Schiffs-
einbeiten auf den Grund des Meeres sinken würde. Groß-

Witannien hatte eine jahrhundertealte Tradition , während Deutsch¬
lands maritime Bestrebungen erst in den Kinderschuhen steckten.
Daß der Brite geringschätzig von unserer Flotte dachte, kann man

^vus seinen früheren Hoffnungen zur Genüge Nachweisen, llnsere
Feinde haben ja von allem Anfang an auf die tote Ziffer
geschworen. So wie Rußlands Massen alle deutschen Gaue vvll-

^kommen zerstampfen würden, so mußte Englands Ueberlegenheit
8 *? d «e :n kürzester Frist die paar deutschen Nachen unschäd-
tM)  machen. Seit 22  Monaten erfährt nun die Entente, wie
. wenig Gewicht der Zahl beiAumessen ist, denn die Qualität hat

über die Quantität den Sieg davongetragen. Aber auch das hoch¬
mütige Großbritannien erhielt am 31. Mai einen Denkzettel,
I*r ^ en Gruben an seine Flotte rauben wird
Deutschland hat ein großes Schiff mit 13200 Tonnen  Raurw
mhalt verloren, während England fünf Kolosse mit über 105 000
.onnen  einbüßte . Und daLei handelte es sich für England

riii CL Um  Schiffsthpen allerneuester Art
TTl 'T  Vergangenheit in dieser schweren Schlacht

genutzt. Sie sank dahin, als die deutschen Maujacken Gelegen-
beit erhielten, dem verhaßten England einen Beweis für ihre
lleoerlegenhert zu liefern. Großbritannien ist schwer ge-
tro fen.  und wenn auch der Brite selbst seine Niederlage nicht

-anerkennen will, die übrige Welt wird schon das notwendige
keineswegs schmeichelhafte Urteil fällen. 9 '
^ Lur See hat sich Deutschland als überlegen erwiesen. So

i Ersten die Engländer m ment Teilt  das gleiche erfahren, was die
2l  dulden , was sie in erhöhtem Maße

' k̂ ten hundert Tagen erleiden. Bor Verdun  tritt
Deutschlands Kraft augenfällig in die -Erscheinung. Es geht lang-

Wm, der moderne Krieg erfordert sichere artilleristische Bor-
^de der Kämpfe ist mit Sicherheit fest-

Mckkw « kvoSchenttich sind die deutschen Linien um ein betracht-
iTmiî rri ber Um  Verdun enger geschlossen.

abgesehen von dem Geländegewinn, ein Doppeltes
seicht . Einmal schwillt die Zahl der Gefangenen  von
^ T ', bem Me ^anzosen fast nichts gegenüberzustellen
i Sto »S eK®2f ÖnI? .*WB  ® eranaenen  ist nämlich einzig und

^ 7 /uf deutscher Seite festznstellen, die ftanzösischen Heeres-
MMchte haben rn dieser Hinsicht ihren Gläubigen wenig zu
Mtten. Und zum anderen sind die b lu t i g en Ve r lu sieF r a n k-

nQ'd)  ivie vor äußerst horrend. Die Entente klagt über
^ischlqnds überlegene Artillerie . Das bedeutet aber nicht mehr
M N̂rcht minder als das Eingeständnis ungeheurer Verluste,

emc Tote und Verwundete gibt es Weniger infolge des Jufanterie-T als vielmehr infolge der Artillerie. Inwieweit allmählich
^Ulrauzosische Volk ein Einsehen bekommt, muß abgewartet
W-rven, vorläufig wenigstens ist eine Umkehr nicht zu erwarten
k^ vtz Mißerfolge will man Deutschlands Ueberlegenheit nicht
^rwnnen und hofft auf ein gütiges Geschick der Zukunft. Auf
ET . mcm, hofft , wird immer unfaßbarer. Denn England hat

MTbieten,  was Erfolg verspräche. Die Einsührung der Wchr-
M ^ Aeint auch vernünftigen Franzosen als das, was sie

tft:  Als eine Farce. Es handelt sich im Westen darum
* den längsten Atem behält. Nach unserer Ueberzeugung kann

^ur der Ueberlegenere sein.
(dSfa Deutschland ist es eine aufrichtige Freude, daß wir in

Ci ” £lt  gleichwertigen Bundesgenossen
die tote Ziffer allein maßgebend, dann wäre es nie-

WM einer Offensive gegen Italien gekommen, dann stünden
^rremosen Römer noch heute auf Den Gipfelst der 'Alpen. Aber
Wasserreich zeigt sich seinen Feinden überlegen, schleudert sie
^einnn kühnen Wurf in die Ebene hinab. Und Italien jieht seine

verloren an, wenn nicht die Bundesgenossen bald Hilfe
tBundesgenossen?  England , das soeben
^Wte Seeschlacht der Weltgeschichte verloren hat, Frankreich,
^bVerdun sich verblutet und ebenfalls nach englischer Hilfe

**4 nb' b° ' meit inä  Innere des Landes zurückgetrieben
^niemals mehr vorwärts kann. Freunde in der Not gehen
t auf ein Lot. Hoffen wir, daß die Weltgeschichte ihren

imü1 ' 3uCr,t bie  deinen , dann die Großen. Zuerst Ser-
, -Montenegro, daun Italien , wer ioird der nächste sein,

schmettert am Boden liegt. Zerschmettertvon Deutschlands
z Österreichs Ueberlegenheit. der niemand standznhalten ver-

, in Italien die Morgendämmerung einge-
«u . beweist uns jeder neu« Tag mehr. Und daß daS-ita-

Der Sieg in der Nordsee
Zehn Schiffe gesunken, andere werde« nach »ermißt

London,  2 . Jnni . (W. B.) Die e n gl i sche Ad -
«iralität  gibt amtlich bekannt:

In der Seeschlacht sind folgende Schiffe «aserer Flotte
S^ «nken: „Oneen Mary ", „Jndefatigable ", „Jn-

c,J le \ »2>efenfe " „Black Pri « ce", „Tnrbn-
l e n tu, „Tipperary ^ „Fortune ", „Sparrow-

, i»Ardent ". Andere Schiffe  werde « nochv e x m i p t.
Nähere Einzelheiten

derlin,  2 . Juni . (W. B.) In Ergänzung der heutigen
Meldung des Chefs des Admiralstabs wird uns von zuständigerSeite mitgeteilt:

An der Schlacht vor dem Skagerak waren auf unserer Seite
unter dem Befehl des Flottenche-fs BWeadmirul Scheer be-

4Un f el t .Hochseeflotte  mit ihren Großkampffchiffen
Lmrenschiffen und Schlachtkreuzern, ferner unsere

sämtlichen rn der Nordsee befindlichen leichten Streükräfte, Tor-
pedoboote und Unterseebootsflottillen. Auf der feindlichen
Seite stano uns der größte Teil der englischen modernen Schlacht¬flotte gegenüber.

_Befehlshaber der  Aufklärungsstreitkräfte war
V^ eadmiral Hipper.  Die letzteren sind mit den feindlichen
Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern als erste gegen5 Uhr nach-,
mittags ins Gefecht gekommen, in das dann nacheinander auch
die beiderseitigen Gros eingriffen. Die Tages  schlecht , in
deren Verlauf irnsere Torpedoboote mehrfach, eine unserer Flvt-
trllen allein dreimal Gelegenheit hatte, erfolgreich einzngr'eifen,
wahrte bis etwa 9 Uhr abends. JnihrverlorderFeind  das
Gaopkompfschiff „Warspite ", den Schlachtkreuzer „Queen

einen Panzerkreuzer,  anscheinend der
„Achill es"--Klasse, sowie mehrere Zerstörer. Während der Nacht
erfolgten von beiden Seiten erbitterte Tlorpedobo ots -<
an griffe und Kreuz er ge fechte,  denen die übrigen gemel¬
deten feindlichen Schiffe zum Opfer fielen. Unter anderen hat
allein das deutsche Spitzenschiff sechs englische moderne Zerstörer
vernichtet. Alle bisher eingegangenen Berichte der vereinigte!;
deutschen Streitkräfte sttmmen überein in der Feststellung der vom
Feinde in fast ununterbrochenem zwölfsttindigein Kampfe be¬
wiesenen Tapferkeit. Mit dem Verlust von S . M. S . „Frauen-
l ob" muß endgültig gerechnet werden. D-as Schiff ist anscheinend
in der Nacht vom 31. 'Mai zum 1. Jnni während eines der
Teilgefechte gesunken. Von den Torpedo - H,ochseestreit-
kräften  sind fünf Boote nicht zurückgekehrt, ein großer Teil
ihrer Besatzung ist lstber geborgen worden. Trotz der für die Luft¬
aufklärung ungünsttgen Witternngsverhälmffsewahrend der beiden

> Kampftage haben die M a r i n e lu f t s chi f se und Flieger  durch
ihre Aufklärungs- und Meldetätigkeit zu dem Erfolge unserer Hoch-

I feestreitkräfte wesentlich beigetragen. ~ '
Ein Bericht des Reichsmarineamts

Berlin,  2 . Juni . Bet Eröffnung der heutigen Reichs-
tagssitznng gedachte zunächst der P r ä s i d c n t des Reichstages
irr einer kurzen Ansprache, die die Abgeordneten stehend an-
hvrtcn , in Worten warmer Dankbarkeit der Matrosen und
Offiziere nuferes großen Seesieges  in ber Nordsee. Dann
erhielt das Wort Admiral Büchsel, der Vertreter des Reichs¬
marineamtes , der folgendes ansfiihrte:

„Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes hat sich so¬
fort nach Eintreffen der Meldung von der großen See¬
schlacht  in der Nordsee selbstverständlich gleich nach Wil¬
helmshaven begeben, und infolgedessen habe ich mir das Wort
erbeten. Der Chef des Admiralstabes hat mir aber folgend^
Aufklärungen gegeben, die Sie vielleicht interessieren werden
Nach den bisher eingegangenen Nachrichten hat unsere ge¬
samte  Hochseeflotte unter der Führung des Flottenchefs, des
Biz<admirals Scheer,  am 31. Mai nachmittags der gesamten
englischen Hochseeflotte von mindestens 3 4 modernen
G r o ß ka m p f s chi f f e n gegenübergestanöen. (Lebhafter Bei¬
fall.) Die Schlacht hat sich bis gegen 9 Uhr abends hingezogen
Es wurde dann dunkel, und in der Nacht haben sich dann wei¬
ter eine Reihe von einzelnen beiderseitigen Angriffen von
Lireuzern und Torpedobooten abgespielt. Das Ergebnis dieser
zusammenhängenden Kampfhandlungen ist ein erfreulicher
bedeutender Erfolg  unserer gesamten Streitkräfte
gegenüber dem des viel stärkeren Gegners . (Lebhafter Bei¬
fall.) Die sicheren Verluste des Gegners,  die znm
Teil auch durch gerettete englische Gefangene bestätigt wurden
sind ein englisches Großkampfschiff„Warspite ", 28 000 Ton¬
nen, im vorigen Jahre fertig, geworden, zwei große Schlacht¬
kreuzer „Q n e e n M a r y", 30 000 Tonnen , und „I n d e f a t i-
gable ", 19 050 Tonnen , zwei Panzerkreuzer  ö -r
„Achilles"-Klasfe von je 13 750 Tonnen , ein kleiner Kreu¬
ze  r von ungefähr 5000 Tonnen , drei  Torpedoboots -Fübrei --
schisfe von etwa 1500—20W Tonnen , neun bis zwölf
Zerstörer  der englischen Flotte . Das Linienschiff „West¬
fale  n" hat bei einem Nachtangriff nicht weniger als sechs da¬
von allein abgeschosfcn(Lebhafter Beifall ) und ein Unter¬
seeboot.

A: s unserer Seite sind gesunken: Das Linienschiff„P o m-
r' • n " durch einen Torpedoschuß. 13 290 Tonnen, aus dem

Jahre 1905, der kleine Kreuzer „Wiesbaden ", etwa 5000
Domren, durch Artilleriefeuer und es wird vermißt der kleine
Kreuzer „F r a u e n l o b", der nach bem Nachtgefecht noch mit
starker Schlagseite gesehen worden ist. Er ist ivahrscheinlich
gesunken infolge eines Torpeöobvotsangriffes . Von den Tor-
pedobooten sind einige noch nicht eingelaufen. Ueber die Be¬
schädigung und unsere Personalverluste  liegen noch

Meldungen vor. Weitere Meldunkwn
darüber sind abzuwarten . Es ist aber selbstverständlich, daß ein

b-s.Üblich beschädigt  sein wirb . Der
Hauptterl der Flotte ist rn die Häfen zurückgekehrt. Nach der
^blöung des Flottenchefs haben sich Personal  und M a -

J? 1a$ 8 ? I ® ö Sr *• Die Stimmung war und ist

ÄlfflSSwÄS " lebhafter ftfti
Die „Norddentsche Allgemeine Zeitnng"

a. »uni . W B.) Mchtamtlich.) Die „Nordd. Allg.
& nnter  Titel : „Die erste große Seesch lacht
des Weltkrieges ^ - 'Dre Künde von dem großen Erfolge un-
serer HvAeesichtte wird überall, wo dentssche Herzen schlagen,
lebhafte Begeisterung erwecken. Bei dem ersten von den Eng¬
ländern bisher 'peinlich vermiedenen Zusammenstoß zwischen dem'
Hauptteil der englischen Kampfflotte und unseren Seestreitkräften
haben dre letzteren dre Oberhand behalten: obwohl die Engländer
mit starker Uckbermacht den Kampf aufnehmen kvmiten. Dem
Gegnm: sind überaus schwere Derlristze zuaefügt worden, eine An-
zahl seiner gewaltigsten und neuestzen Krtegsschiffe liegen auf
dem Meeresgrund, darunter Großkampfschiffe, die erst vor we¬
nigen Jahren in Dienst gestellt worden sind. Unsere Flotte hat
naturgemäß ebensalls Verluste erlitten, sie fliehen aber, so sehr
jedes Opfer deuffcher Menschenleben und deut-lcher Schiffe scbmerẑ
lich.es Bebanern hervvrrnft , in keinem Verhältnis zu der erreichten
«chwachnng der brftischen Flotte . Die Offiziere und Mannschaften
unserer Kriegsflotte sehnten sich von Beginn des Krieges pn
nach einer Gelegenheit, die Kräfte mtt dem Hamstfeinde Zur Soe
zu messen. Sie konnten nun im Großen zeigen/ Wie gut begrüstdet
dre sbolzm ^ Wartungen waren, die ganz Deutsch,land an ihre
Tüchtigkeit, DodeSmut und Entschlossenheit knüpfte. Hatte das
Auftreten unserer KmegMMffe während des Krieges ffnmer wieder
die Vorzüglichkeit der Wihrung, der Mannschaften aller Grade
und des Schi DmateriaM erwiesen, so hat doch die erste große See-'
schlacht dre Möglichkeit zur wllen BeWährimg all der ausge-^
zeichneten Eigenschaften gegeben, mit denen das deutsche Volk
schon in Friedenszeiten für den Ernstfall als einen sicheren natto-
na len Besitz von höchstem Werte rechnete. Mit ttefer Tankbarkeit
gedmift das deuffche Bott seiner heldenhaften Söhne, die der'
Geschichte urfferer jimgen Kriegsflotte ein herzliches Ruhmesblatt
an gereiht haben. ' 1 >

OesterreichischeS Urteil
Wien,  S . Jüni . (W m  Die „Neue Freie Presse" schreibt

in einer Besprechung der S ee s ch lach t in de r N o r d s ee" - - Der
werte große Zusammenstoßzwischen der deutschen und englischen
Hochseeflotte, die Seeschlacht zwischen Skagerak und Horns Riss,
hat mit einem großen durchschlagenden Erfolge für die deutsche
Marine geendet. Ohne Kenntnis der Einzelheiten läßt sich schon
jetzt bê iupten, daß die deutsche Flotte trotz ihrer Kleinheit
gezeigt hat , daß sie im Kampfe überlegene Kräfte anzuwenden
vermag. Die Seeschlacht zwischen Skagerak und Horns Riff wird
das Selbstbewußffeinder Engländer und den Hochmut, mit dem sie
auf ihre Beherrschung des Meeres hingewiesen haben, erheblichdämpfen."

Das -.Neue Wiener Journal " nennt die Seeschlacht einer.
Triumph zur  Se >e. Sie sei gerade bekannt geworden, als
der deutsche Kaiser bei dem National-Heros des deutschen Bottes
Hindenburg, weilte. Das Blatt fährt fort : „Der Hauptfeind des
Deutscheii Reiches hat einen Schlag erlitten, der feiner Macht in

Ueber 2000 Franzosen gefangen
Großes Hanptqnartier, 2.  Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Rach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeners und nach

einleitenden Sprengungen griffen starke englische  Kräfte
gestern abend westlich und südwestlich von Givenchy  an
Sie wurde » im Nahkampf znrückgeworfen, soweit sie nicht
schon bereits rm Sperrfeuer unter großen Verlusten nmkehr7nmußten.

Auf dem Weftufer der Maas  brachen die Franzosen er-
^ut zum Angriff »or . Sie hatten keinerlei Erfolg. Oestlich
m . F/uffes stürmten  unsere Truppen den CEctiowald
und die beiderseits anschließenden Gräben. Ein heute morae»'
südwestlich des Banxterchcs mit starken Kräften geführter fcind-
lrcher Gegenstoß scheiterte. Es sind bisher 79 Offiziere und
«her 2vvv Mau«  zn Gefangenen gemacht, sowie drei Ge¬
schütze und mindestens 23 Maschinengewehre erbeutet.

Südwestlich von Lille  fiel ein englisches Flngzeua mit
Jnsafle » «nveriehrt in unsere Hand. Im Luftkamps wn?d"
ein französischer Kampfeindecker hinter dem Marrerücken zum
Absturz gebracht- ferner ,n unserem Bereich je ein Doppel¬
decker nber Baux  nud westlich Mörchinge«. Der gestern ae-
meldete, westlich Cambrai abgeschvflene englische Doppeldecker
Gegner Leutnant Mnlzer außer Gefecht gesetzte

Östlicher Kriegsschauplatz:
^ Ein gelungener deutscher Erknndnngsvorstoß auf der
Front südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gefangene

Dryswiaty -Sees wurde ein russisches Flna-zeug durch Feuer vernichtet.
BalKmr-Kriegsfchau- ' t̂k, •

Nichts Neues.
Vterft» Hee  1t » MH.
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der Walt die schwerste Erschütterung zu fügte, die sich nur denken
läßt . Der Wahn Englands !, mit seiner Flotte dieHerrs chaft auf
dem Meere  verteidigen zu könrren, ist heute in Trü mmer
«gangen . In dem gewaltigsten Zusammenstoß zweier Flotten,
Den  die Geschichte des Seekriegs kennt, ist Deutschland Sieger
geblieben. Wie es zu Lande über alle seine Feinde triumphierte,
so ist es setzt auch auf dem Meere der unüberwindliche Kämpfer.
Die so furchtbare Niederlage der Engländer wird in England
dem Willen zur Fortsetzung des Krieges wohl einen entscheidenden
Stoß versetzen." i .

Schweizer Stimmen
Bern.  2 . Juni . Zur Seeschlacht in der Nordsee schreibt

das .Berner Dagblatt " : „Englands Prestige hat einen
gewaltigen Stotz erlitten.  Alles kam darauf an . den
ersten Zusammenprall in Europa zu einer eindeutigen Entschei¬
dung zu bringen . Der englische Admiral , der vor der Nordküste
Dänemarks den Kampf angenommen hat , scheint seine Kraft über¬
schätzt zu haben . Das von den Deutschen gemeldete Endresultat
muh in der ganzen Welt ein Echo wecken, das ' den Engländern und
ihren Verbündeten übel in den Ohren klingen mutz. Churchill
hat zwar schon vor geraumer Zeit öffentlich bereut , datz er einmal
habe die „deutschen Ratten " ausräuchern wollen , heute wrrd
er finden , datz der deutschen Flotte , obwohl sie lange zur aktiven
Defensive verurteilt war , auch offensive Kvaft  innewohnt
und datz sie das ihre dazu beitragen will , um das ,Ende des
Krieges beschleunigen zu helfen ."

Der „Bund " sagt : „Hat diese erste große Seeschlacht mtt
den angegebenen Verlusten geendet, so war die taktische^Ueber-
legenheit auf Seiten der Deutschen. Die englischen Verluste sind
selbst im Hinblick auf den gewaltigen Bestand dieser Flotte schwer,
die der deutschen, wenn es bei den gemeldeten Abgängen sein
Bewenden hat , gering.  Trifft das zu, so sind die rnilitäri-
jchen Folgen der Schlacht sehr hoch einzuschätzen.

Was die Schweden sagen
Stockholm,  2 . Juni . (W. T .-Wi. Nichtamtlich.) „Stock¬

holms Danblad " schreibt über die Seeschlacht an der jütländi-
schen Küste: Dieser Seesieg der Deutschen ist der größte , den eine
der kriegführenden Mächte bisher erfochten hat . Die bisher vor¬
liegendeil Angaben , geben noch kein eigentliches Bild von dem
Gang der Schlacht, aber soviel geht aus den gemeldeten Verlusten
hervor , daltz es sich um bedeutende Streitkräfte gehandelt haben
mutz. Die Engländer haben mehrere ihrer wertvollsten
Schiffe verloren,  ihre Verluste in Tonnenzahl ausgerechnet,,
sind kolossal. — „Dagens stchheter" schreibt: Die Seeschlacht
ist die unvergleichlich grötzte Kraftmessung , die bisher zwischen der
deutschen und der englischen Flotte stattgefunden hat . Bewahr¬
heiten sich die deutschen Angaben , dann hat die deutsche FlottS
wirklich einen glänzenden Sieg errungen.

Eine dänische Stimme
Kopenhagen,  8 . Juni . (W. D.) „Politiken " veröffentlicht

eine Reihe Einzelheiten  über den deutschen Seesieg vom
Mittwoch . Das Blatt erklärt , es sei kein Seetreffen gewesen, son¬
dern die grötzte Seeschlacht der Weltgeschichte.  Die
Besatzung des dänischen Dampfers ' „Fjord " , der Donnerstag in
Frederikshaven eintraf , berichtet , „Politiken " zufolge, sie sei in
der Nordsee Zeuge des Seekamvses zwischen den deutschen und
den englischen Kriegsschiffen gewiesen. Der Dampfer „Fjord " wurde
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr etwa 30 bis 35 Meilen von
Eianstholm von zwei englischen Torpedobooten ungehalten . Der
Steuermann des Dampfers begab sich mit den Schiffspapieren
an Bord des englischen Schiffes . In demselben Augenblick tauchte
am Horizont eine mächtige deutsche Kriegsflotte auf . Die eng-
lifcheu Torpedoboote machten klar zum Kampf, während der
Steuermann zu dem Dampfer znrückkehrte. Tie deutsch«
Flotte,  welche die Engländer jetzt entdecken, näherte sich
mitDvlldampf.  Sie bestand aus fünf Linienschiffen, mehrere!«
Kreuzern und 20 Torpedobooten . ES war ein imponierender An¬
blick. Die deutschen Schiffe erösfneten ein heftiges Feuer gegen
die Engländer,  die sich in voller Fahrt nach Norden
zurückzvgen,  verfolgt und beschossen von der ihnen folgen¬
den deutschen Flotte . Die Kanonade verstummte eine zeitlang,
begann aber wieder nach 5 Uhr mit erneuter Heftigkeit und war
dann bis 9 sUhr hörbar . In der Nähe von Magen begegnete der
„Fjord " zwei Zeppelinen,  die in voller Fahrt zum Kampf¬
platz eilten.

- Nach einer Meldung der „Polittken " aus Kristiania erzählten
der Kapitän und der Steuermann des gestern in Stavanger ein-
getrvfsenen norwegischen 'Dampfers „Ulrikke" , datz, als sich der
Dampfer Mittwoch nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr bei 56.50
Grad nördlicher Breite und 3.10 Grad östlicher Länge befand,
plötzlich Geschützdonner gehört wurde , der bis 7 Uhr an Stärke
Angenommen habe . Nach 8 Uhr war an Bord nichts mehr zu
hören , dagegen wurde an der norwegischen Küste, in der Nähe
von Skavanger , das Feuern bis 10 Uhr abends vernommen . Der
Dampfer mußte einen nördlichen Kurs nehmen , um nicht ins
Kampfgebiet zu geraten . Am Morgen sah der Dampfer zwei eng¬
lische Kreuzer, die in südöstlicher Richtung fuhren und kämpfend
aus ihren schweren und leichten Geschützen feuerten . Die känrvfen-
den Schiffe befanden sich in rasender Fahrt . Nach den vorliegen¬
den Meldungen berechnet man , datz die Seeschlacht 20 Seemeilen
südwestlich Stavanger stattgefunden habe.

Beim Anfang des Krieges wurde von englischen Admi¬
ralen verkündet : 24 Stunden nach der Kriegserklärung sollte
die gesamte deutsche Flotte auf dem Grunde der Nordsee lie¬
gen . Es ist anders gekommen . Wie schon in den Gefechten

Professorenweisheit
450 Professoren , Vaterland , du bist verloren — mit diesem

Spottreim wurde die Frankfurter Nationalversammlung durch, das
deutsche Volk bezeichnet, lvelchies iveniger abgrundtiefe Weisheiten
und sprühende Geistesblitze als Taten sehen wällte . An diesses
Wort würde man unwillkürlich erinnert , als zu Anfang des Jahres
1915 die S chw e i n e sch l a cht u n g e n auf Geheiß!namhafter Pro -
sessoren vorgenommen wurden . Damals fiel das Wort von den
„Professoreftschlachtungen ", ein Ausdruck, für den zweifellos die
Berechtigung fehlte . Denn die Männer der Wissenschaft haben,
als sie ihr schwerwiegendes Votum für die Schlachtungen abgaben,
sich auf die Unterlagen der Statistik gestützt. Und diese Statisttk
mutzte im höchsten Grade die Gemüter in Aufregung bringen,
denn sie lieferte den Beweis , datz von der Kartoffelernte des!
Herbstes 1914 nicht mehr viel übrig geblieben tvar . Die Voraus¬
setzung, die die Grundlage zrmr Urteil bildete , war falsch und
damit Wurde auch das abgegebene Urteil falsch. Indes wäre es
unangebracht , über jenen damaligen Mißgriff verärgert zu sein.
Gewiß wurde in unserem Viehbestand eine gewaltige Lücke ge¬
rissen, unter dem wir heute noch leiden, aber andererseits haben
uns die übrig gebliebenen Kartoffeln in dem darauf folgenden
Jahre wesentlich entlastet . Das war umso bedeutungsvoller , als
bekanntlich der Herbst 1915 eine sehr schwere Mißernte brachte
und da kam uns die Reserve an Kartoffeln ,außerordentlich zugute.

Prosessorenweisl >eit aus dem Jahre 1914 wird jetzt wie durch
einen Zufall wieder aufgedeckt, der Urheber hat näturgemätz alle
Ursache, als ob et  1916 nicht wüßte , was er zwei Jahre vorher
geschrieben hat . Es handelt sich diesmal ' um eine ganz über¬
ragende Größe , um Herrn Geh. Hofrat Lujo Brentano,  seit
Jahren Professor der Staatswissenschaften in München. Solange
wir Zollkämpse im Deutschen Reiche hatten , solange gab er
den freihäudlerischen Parteien Schwerter und Waffen für ihre
Agitation . Wenn irgendwo ! mit pathetischen Worten über den

unserer Kreuzergeschwader,  die ihren ruhmvollen
Untergang den englischen Gegner sehr teuer bezahlen ließen,
sich erwiesen hat , ist nach dem Ergebnis dieser ersten großen
Seeschlacht unserer Marine der berühmten alten englischen
Seemacht nicht nur gewachsen, sondern wie man schließen muß,
überlegen — wenn nicht im Material überlegen , so doch,
was viel sagen will , an Tüchtigkeit der Leitung  und
Bravheit und Ausbildung der Bemannung.  Und weil fast
zwei Jahre vergangen sind, ehe Englands Schiffe sich zu sol¬
chem Känrpf gestellt haben , zwei Jahre , in denen das deutsche
Volk gespannt und unsere Flotte in verständlicher Erregung
auf den Waffengang geharrt hat , darum geht es heute wie ein
Aufatmen durch die deutsche Lande , und in den Formen , wie
wir unsere großen Stege an den Fronten gefeiert haben , gibt
sich heute die Freude und die Genugtuung kund über den
ruhmreichen Ausgang dieser Seeschlacht. Von den Türmen
läuten die Glocken ; von den Dächern urrd aus den Fenstern
wehen die Fahnen . Und als beim Beginn der Reichstags¬
sitzung  der Präsident in schlichter und packender Ansprache
der Tatsache gedachte, daß unsere Flotte imstande ist, auch über¬
legenen englischen Seestreitkräften die Spitze zu bieten , da sind
so stürmische Beifallskundgebungen durch das Haus gegangen
wie nach den großen Schlachttagen unserer Armee.

Die Probe ist gemacht. Wir können 's leisten und können
mit Aussicht auf Erfolg auch gegen die englische Flotte
kämpfen . Das ist sehr erhebend , und ein für den weiteren
Gang des heißen Ringens sowohl nach der militärischen wie
nach der politischen Seite nicht gering zu bewertender Erfolg
der ersten großen Seeschlacht. Frei von Uebertreibung kann
gesagt werden , was die Blätter auch tun , daß dieser ruhmreiche
Tag bei Feinden und Freunden und nicht zuletzt bei den Neu¬
tralen den vielfach gehegten Glauben an die U n -
überwindlichkeit des see beherrschen den A l -
bion einigermaßen erschüttern  und die lähmende
Furcht vor der unwiderstehlichen auch die Nichtkriegführenden
würgenden Hand Englands vermindern wird . Wer würde
diese Seemacht des Jnselreiches unterschätzen ! Aber eine Probe
ist gemacht : Sie ist besiegbar,  sogar wenn sie an Zahl und
Grötze der Schiffe überlegen ist. Auch an der englischen Herr¬
schaft über das Meer läßt sich rütteln.

Oesterreichs Vormarsch
W i e » , 2. Juni . (38. B.j Amtlich wird »erlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Geschützkämpfe an der bessarabischeu und a« der » ol-

hqnischeu Front haben stellenweise den Charakter einer A r -
tillerieschlacht  angenommen . Auch an der Jkwa ent¬
wickelte der Feind gestern erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oestlich der Gehöfte Mandriele drangen «User« Trnppen

kämpfend bis zum Greuzeck vor. Im Raume «on Arsiero er¬
oberten sie den Monte Barche (östlich des Monte Congio)
und faßten nnn auch südlich der Orte Fusine und Pofina anf
dem Südnfer des Posina - Baches  festen Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ans dem linken Ufer der mittleren B » j u sa östlich von

Blora (Balona ) habe« wir eine italienische Abteilung durch
Feuerüberfall zersprengt. An der untere» Bojusa Patronillen¬
kümpfe.

Eine russische Milliardenanleihe in Amerika
Me ans Petersburg  gemeldet wird , hat Rußland in

Amerika eint Anleihe  von mehreren Milliarden ausgenommen.
Hierfür muß!Rußland einen großen Teil Ostsibiriens auf 25 Jahre
einem amerikanischen Kvnsorttnm zur freien Ausnutzung der Berg¬
werke überlassen . Rußland erhält die erste Rate am 1. Juni in
Gold . Tie Vereinigten Staaten verpflichten sich, Kriegsmaterial,
Waffen und Munition auf Rechnung dieser Anleihe an Rußland
zu liefern.

Panik in Ober-Italien
Die „Zeit " berichtet aus Lugano,  daß nach Nachrichten

von der italienisch -schweizerischen Grenze in ganz Oberitalien
riesige Panik l-errscht. Die aus Mailarcd nach Süden und Westen
abgehenden Züge sind sämtlich vollgepfropft von Angehörigen
der wohlhabenderen Kreise, di« nach) Mittel - und Süditalien
flüchten. Viele Geschäfte in Mailand und Venedig haben aus
Furchst vor Unruhen geschlossen. — Ueber die wirtschaftliche Not
in Italien wird dem „Berl . Tagebl ." geschrieben : Das Land ohne
Kohlen ist heute das Land obne Industrie , d. h. ohne Arbeit,
und wenn auch die Blätter das' böse Thema mit Eifer verschweigen,
sö steht es doch) fest, daß Italien einer schweren Arbeitskrisis ent¬
gegengeht, weniger aus Mangel au Mitteln , denn diese sind
vorerst aus verschiedenen Anleihen noch vorhanden ; aber aus
Mangel an Transportgelegenhesten , an Ausfuhr und an Kühlen.
Dieser peinlich empfundene Mangel , dieser langsame , sichere Her¬
einbruch der industriellen Krise, die der wirtschaftlichen vorher-
gelst, dieses tiefe Uebelbefinden fast aller Kreise ist das , was die
Kriegsmüdigkeit erhöht und die Stimmung schasst, die heute
wie ein Alp auf der ganzen Nation lastet . 1 ' , .

Russische SicherungSmaßrmhmen an dev beflarabischen Front
Bukarest.  Wie avi&  Beßarabien gemeldet wird , verließen

die Russen das ' unlängst noch heiß umstrittene Städtchen Nowo
Sielica an der Bukowinoier Grenze . Vor ihrem Rückzug wurden

Schutz der Landwirtschaft , über die Bedeutung der Agrarzölle der
Stab gebrochen wurde , bann konnte Man annehmen , daß jene
verrosteten Waffen aus München importiert waren . Professor
Brentano hat ein ganzes' Leben lang dafür gekämpft nnd gestritten,
aus laudwirtschnWchem Gebiete die englischen Zustände einzu-
sühren . Wozu sollen wir in einem rauhen Klima Lei schlechten
Bodenverhältnissen uns ' im Schweiße des Angesichts abMühen,
Brotgetreide zu produzieren ! Kanada , (Brasilien , die Vereinigten
Staaten und wie die Kornguellen alle heißen mögen, liesern uns
ja viel Leiser nnd billiger , als unsere Bauern es vermögen . Darum
fort mit der deutschen Landwirtschaft , herein mit dem amerika¬
nischen Brotgetreide , damit eine Morgenröte des Glücks und der
Zufriedenheit für das deutsche .Volk anbricht ! Der Krieg hat natnr -,
gemäß solch« Ideen in der Versenkung verschwinden lassen und
mancher steht als armer Tor da angesichts der englischen Praktiken,
uns jede Zufuhr abzuschneiden. Jener Professor Brentano hat
nun kurz vor dem Kriege eine Abhandlung über die deutsche
Volksernährung im Kriege  erscheinen lassen. 'Er dachte
sich damals die Folgen eines Krieges Wie folgt : „Unter den heu¬
tigen Verhältnissen muß ein Kriegsausbruch für die Jn-
dustriebevölkerung Westdeutschlands in wenigen
Wochen zur Katastrophe führen,  die Brotpreise würden
in kürzester Beit eine für die Masse der Bevölkerung unerschwing¬
liche Höhe erreichen ." Nun glaubt Brentano zwar , daß durch Be¬
schlagnahme der Kornvorräte die Notlage etwas gelindert Wör¬
den könnte, aber die eine Tatsache steht fest: „Eine große
Kindersterblichkeit ließe sich freilich nicht ver¬
meiden , auch der Hungertyphus würde Opfer fvr-
d e r n." Nun dauert der 'Krieg bereits 22 Monate und jene Pro-
fessorenweisheit ist erfreulicherweise nicht zur Wahrheit geworben.
Brentano glaubte , daß schon wenige Wochen eine Katastrophe
bringen würden . Indes uns interessiert nicht, welche Unrichtig¬
keiten jener Mann aufgestellt hat , sondern welche Wirkungen
solcheProfessorenweisheitaufunsereKeindeaus-
übten.  Es ist sicher- baß die Engländer von jener Beröffeut-
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aM Einwohner mit ihrem Hah und Gut nach dem Jnneri,
Landes befördert und die Stabt erngväschert. Die Russe»
legten dieser Dalle das Hauptquartier der beßarabischenU
von Libkani nach Ehoftn. einer Festung, die weiter im
des Landes Ifcgt, • "

Klarheit
58c. Die Ankündigung der Engländer , baß wach Beend

der Kampfes mit den Massen ein Wirtschaftskrieg eröffnet»
soll, ist für uns nack) einer Seite sehr wertvoll . England sagm
mit selbst unseren deutschen Arbeitern , der deutschen Industrie,
dem deutschen Handel , was sie nach dem Kriege zu erwarten I
wenn Deutschland auf einen vorzeitigen Frieden eingehen ..
Bei uns in Deutschland weiß heute nachgerade jeder Arbeiters
Deutschlands Weiterentwicklung von unserer Geltung , von
serer Bewegungsfreiheit draußen in der Welt abhängig ist
müssen industtielle und sonstige Rohstoffe vom Ausland in ■
Mengen haben , um unsere Fabriken in Gang halten zu
wir müssen aber auch unsere Waren draußen in der West'
kaufen können, wenn wir unser großes Volk auf heimiscl)er
ernähren wollen , ivenn vor allem die vielen Millionen von".
Leitern lohnenden Verdienst urrd lohnende Arbeitsgelegenheit i
den sollen. 'Der 'Krieg hat diese Erkenntnis auch denen ein,
hämmert , welche bislang an dieser Tatsache vorbeigegangen ' ^
Ebenso weiß unsere Landwirtschaft , daß ihr Blühen und
bedingt ist durch die Blüte von Handel und Industrie.

, Nachdem nun England breitspurig den „Krieg nach
Kriege" ankündigt , um doch noch die wirtschaftliche Schädigu^
Deutschlands , welche der Krieg selbst nicht bringen wollte, ’
erreichen, so erkennt das gesamte schaffend« Deutschland, I_
diese Maßnahme gegen seine Lebensintersssen gerichtet ist. i^ j
aus dieser Erkenntnis erwächst für das ganze deutsche Volk Klc».j
heit über den Weg, den wir gehen müssen. Jetzt sehen allej
genossen bis zur äußersten politischen Linken ein , daß wir jjj
einen solchen Frieden annehmen können, welclier die Zutuns«
entwicklung Deutschlands nicht unterbindet , sondern die WegeA
dieselbe frei macht. Und mit dieser Erkenntnis wächst auch™
feste Wille des ganzen Volkes, dieses' Ziel zu erreichen . 'Der Fr
muH! uns Garantien bringen , daß wir in der Welt nicht behin
werden dürfen . , i J ! , : f IW

Wenn !Engländ glaubt , !es' könnte duvck) Zustandekommen,
Wirtschaftsabkommens mit seinen Verbündeten Teutschland
ernö schädigen und vom Weltmarkt verdrängen , so irrt es'
Tenn die Zukunstsbedingungen werden nur durch! den Fried,
vertrag geregelt werden . Und daß nun die ''Mittelmächte dop.,
bestrebt sein werden , sich! handelspolitisch ' im FriedeusverhD
sicherzustellen, ist klar. Das ' Borgehen Englands zeigt uns fer«
daß wir ebenso wie unsere handelspolitische Zukunft auch unse,
koloniale Zukunft regeln müssen. Es ist eben für das deutsches
eine Lebensfrage , dä-ß mit dem Ende dieses Krieges die Gru
lagen Kr eine gesunde Weitereirrwicklung geschaffen werden.
Sieger haben wir die Möglichkeit dazu in Händen , den England«
aber kann man in gewissem Sinne Tank wissen,,daß sie aus' W
Herzen keine Mitzjdergrube gemacht und aller Welt ihre sc-öch
Zukunstsabsichten Mzeigt haben . Damit hat England auch jem,
in Teutschland , die bisher vielleicht ' nicht sehen wollten , W
Augen geöffnet und uns somit einen Dienst erwiesen. DepI
es ist immer wertvoll , wenn die Absichten des Gegners offen
werden * > - • ■
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Kleine pelitische Nachrichten
Der Kaiser in Marieuburg

Marienburg,  2 . Juni . (W. T .-K . Nickstamtlich.) U
Kaiser  traf nachmfttags um 4.30 Uhr im Automobil von
kommend hier «in und begab ' sich sofort zum Schloß , wo
dem Mheimen Baurat Steinbrecht empfangen wurde . Der
Web im Schloß bÄ 7.30 Uhr und begab sich dann , von
jubelnden Menscheumeuge begrüßt , zum Bahnhof , von wo
8 Uhr die Abfahrt im HofsonderMge erfolgte . Der heutige ^
besuch in Marienburg war der erste seit BegtE des !
Trotzdem er vorher nicht bekannt gemacht worden war , hatte
eine große Menschenmenge vor dem Schloß und in den Zufah
straßen zur Bahn an gesammelt . Die Stadt hatte Flaggenschi
angelegt . > ' r il

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant Paul Knöbber (Wiesbaden ) zurzeit verwundet i»
Freiburg i. Br.

Fähnrich Otto O b e n a u s (Limburg ).
Unteroffizier Ottmar Steinebach (Quirmbach ).
Gefreiter Berthold D o f m a n n (Weilburg ).
Kanonier Josef Hvhmann (Höchst ).
Pionier M . Wölzl (Zeilsheim ).
Musketier Heinrich Hilche (Biebrich).

DerluMste
ES starben den Heldoc-tod für das Vaterland:

Bizefeldwebel d. R. Josef Kropp (Limburg ).
Unteroffizier Karl Crecelius (Freiendiez ),
Gefteiter Ludwig Sittig (Sindlingen ).
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lichuug Kenntnis genommen haben . War die Brentauo 'sche Anst
für sie nicht ein Anreiz den Krieg zu beginnen?
mochten die Kämpfe auch ausgehcn , wie sie wollten , die Kr
strophe Deutschlands war nach Ansicht des „hervorragendste
deulscheir Nationalökvnvmcu unvermeidlich . Zwar haben unse>
Feinde mittlerweile eingesehön, daß nicht alles , was im wisse'
lichen Gewände einherparadiert , Goldmünze ist, doch sie f®
sich: Nur bezüglich des Zeitpunktes haben sich der Münchs
Pvofessor und wir geirrt - ' •

„Es kommen Fälle vor im Menschenleben, w'o's' Dcish
ist, nickt allzu weise sein". Wäre es' rncht klüger gewesen, \€
Ansichten zu vermeiden , auch wenn ihnen der subjektive
nicht abzufprechen ist ? Hätte Herr Prvsesfor Brentano ^
besser daran getan , der obersten Reichs'behörde mit aller
lichkeit seinen Standpunkt klär zu mckchen, stätt die Enll
auf die angebliche schwierige Lage Deuffchlands hinzuweh®
VieUeicht wären dann Folgerungen getzögen worden , um .
besürchieten Zustände zu vermeiden , während jetzt solche
ähnliche Aeußerungeu nur die Folge haben , den Krieg
verlängern.  Seft Jahren lasen wir in der deutschen
Deutschland sei ein Industriestaat geworden , wir seien nichts
bezüglich der Nahrungsmtttel , sondern auch bezüglich' der
Produkte aus die weite Welt angewiesen . Wäre eS nicht auch
besser gewesen, immer wieder darauf hiwzuweiseu, daß n ö ti g^
falls die Nahrungsmittel durchaus hinreichen ,̂
auch unsere Industrie , wenn es nicht anders ^ geht , einigt
ohne Zufuhr beschäfttgt werden kann ? Zweifellos würde mau'
solchen Darstellungen mehr erreicht haben , als mit der Beton»
von der Llbhängigkeft unserer Volkswirtschaft gegenüber dem
lande . Man würde damit auch nur die veine Wahrheit  S'
haben , wie der 'Krieg zur Genüge beweist. Wenn es uns
im Erntejahr 1915/16 durchzukommen, dann darf doch beim
Willen nicht daran gezweiselt werden, daß wir nicht auszuhunü
sind . An dieser Tatsache ändern auch die Einsch ^ U
kuugeu nichts , die wir uns auierleae » müli^
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dltibti»Wiesdsdei Feiertag
rg£) Die „Rheinische Volkszeitung " hat sich am 13., 14. und

,z April ausführlich mit der Verfügung des Polizeipräsidenten
Äutftiflt , worrach „in der Stadtgemeinde Wiesbaden am Fron-
>,hiramsta.ge die bestehende herkömmliche Werktagstätigkeit er-
Mbt" sei- Naturgemäß erregte eine solche Bestimmung unter

W katholischen Bevölkerung unserer Stadt eine große Er-
^, - ung . Auch in der nicht katholischen Bevölkerung war man,
i .ie unter anderem ein Artikel des „Wiesbadener Tagblatts"
Firnes, mit der Regelung keineswegs einverstanden . Es l-andelte
'«* um ein Recht, das Jahrhunderte hindurch bestand und das

unS niemals nehmen lassen iverden. Die Hochwürdigen Herren
Pfarrer unserer drei Kirchengemeinden  wandten sich
alsbald nach Bekanntgabe der Verfügung mit folgendem Schreiben
jjj, heu Polizeipräsidenten : . .

Wiesbaden, den 15. Mai 1916.
An das

König!. Polizei-Präsidium,
Wiesbaden!

Die drer Mterzeichneten Pfarrer der katholischen Kircheng-e-
inanden Wresbcrdens bitten das Königl. Polizei-Präsidium um Ab-
-nderimo der Bekanntmachung vom 10. April 1916 in dem Sinne,
paß eine Werktagstätigkeitan Fronleichnam in Wiesbaden nicht her-
lö»mü-ül),s«l und darum nicht gestattet werde.

.Wir stützen unsere Bitte durch folgende Begründung:
1. Die werktägliche Arbeit ist in Wiesbaden nicht herkömm¬

lich. Bis zum Jahre 1913 war dieselbe polizeilich direkt verboten
und zwar seit Jahrzehnten. Wenn nun durch die PolizeioerordmmW
vom 12. Marz 1913 die Arbeit nicht mehr polizeilich verbotenk-var,
fo begründet eine nur dreijährige polizeiliche Erlmibtheck noch.keß-
Herkommen, zumal wenn diese Verordnung sofbrt bei ihrem Bekanni-
irerden Gegenstand des Widerspruchs geworden ist und der erhobene
Einspnch) zur _Abänderung dieser Verordnung geführt hat. Wir
können also eine herkömmliche Werktagsarbeit für Wiesbaden nicht
kmerkennen.

2. Die dreijährige polizeiliche Erlaubtheit . der Werktagsarbe.it
kann um so weniger Grund sein, von herkömmlicher Arbeit zu reden,
weil in diesen drei Jahren von der polizeilichen Erlaubnis kaum
Gebrauch gemacht wurde. Das -wirkliche HerkomMeu war der hiesigen
katholischen wie evangelischen Bevölkerung so tief eingewurzelt, daß
es für gut befunden wurde, durch Schutzleute im Kriegsjahr 1915
einzelne Geschäfte aut jste polizeiliche Erlaubtheit der .gewerblichen
Arbeit hinzuwchen. Der Burgfriede hat den evangelischen Teil der
Bevölkerung zur Rücksichtnahme auf die hier herkömmliche Feier des
Fronleichnamsfestes bestimmt, während wir in der Bekanntmachung
der Poiizewerwaltung .vom 10. April 1916 «ine Unterbindung der
herkömmlichen katholischen Rechte erblicken.müssen.

8. Die Nur dreijährige polizeiliche Erlaubtheit der werktäg¬
lichen Arbeit, von der praktisch kaum Gebrauch gemacht wurde, be¬
stand dazu unseres Erachtens zu Unrecht, weil die Polizeiversrdnnng
vom 18. März 1913, die das Fronleichnamsfestaus der Reih«! der
Festtage gestrichen hatte, in dieser Beziehung einen Reckstsirrtum ent¬
hielt. Die in Wiesbaden herkömmliche, Katholiken wie Protestanten
verpflichtende Enthaltung von werktägilcher Arbeit beruft ach dem
nasfamschen Edikt vom .14. September 1803. Dieses Edikt hat durch
Publikation in der „Sammlung der landesherrlichen Edikte und an¬
derer Beiordnungen, welchen vom 1. Julius 1816 an im ganzen Umfang
des Herzogtums Nassau GesttzeIkraft beigelegt worden ist" , (Wies¬
baden, gedrucktm der Herzoglich Naffauischen Hofbuchdrnckerei 1817,
Erster Band, Seite 138 f), nach Form nnd Inhalt Gesetzeskraft, er¬
halten, und könnte deshalb mir auf dem Wege der eigentlichen Gesetz¬
gebung und durch Unterschrift des Landes Herrn beseitigt werden. Auf¬
grund des Ediktes von 1803 hat .die Polizeiverordnung vom 23. Sep
tember 1896 logischenoeise Fronleichnam als vollen Feiertag erklärt.
® aem„ Nveifel sein, daß die Polizeiverordnung vom
12. März 1913, welche die gesetzliche Bestimmung über das Fronleich¬
namsfest ignorierte, irrt Gegensatz zu der Bestimmung des Landesherrn
sich befmdet, und aufgrund eines Rechtsirrtums erlassen ist, toas durch
die Mäuderung der Polizeiverordnung auch anerkannt .scheint. Damit
beruht aber das angebliche Herkommen werktäglicher Arbeit am Fron-
leichnamsfeste auf einem.Rechtsirrlum, sodaß Inan dieses Herkommennnur als ein objektives Unrecht gegenüber den Katholikenb̂eickMul

ei Dieser Begründung unseres Gesuches können wir nicht unter¬
lassen, »um Ausdruck zu bringen, wie durch die in der Bekanntmachung
vom 10. April 1916 gegebene Festlegung der „herkömmlichen Werk-
tagsarbert" die Katholiken Wiesbadens in ihren heiligsten Empfin¬
dungen mitten in der jkviegstzeit getroffen werden. Es dürste bekamt!
sein, wie sehr die Katholiken aus hie Feier des FMnleichuamStageA
hatten. Die ch-rkömmlichü.Feier des Fronleichnams, insbesondere
die BeterAgung an der Prozession, wird den Katholiken zum größtem
Deüc unmöglich gemacht. Katholische Arbeitgeber, die auch tbange-,
lrsche Arbeiter beschäftigen, werden denselben auf die Tauer die Ge¬
legenheit zum Bprd-iSnsre nicht vorenthalten können, Katholiken, die
bei evangelischen Arbeitgebern beschäftigt sind, würden sehr bald zur
vollständigen Arbeit verpflichtet, xumal in größeren Betrieben, die
beim Fehlen dines größeren Teiles der Bediensteten nicht tm Gange
gchlüten werden Knoten. Wenn die Bekanntmachung vvm 10. April
1916 bestehen Hfcübt, fb würde nach einigen Jahren , von den Äch.ükindern
abgesehen, ein sehr erheblicher Prdzentsatz von den Erwachsenen, die
an der FronlrichnamSprvzession sich zu beteiligen pflegen, daran ver-
hiiwcrt sein. Tie Bekanntmachung vom 10. April 1916 würde also
m Wiesbaden nicht das Herkommen fe stiegen, sondern eine
schmerxliche Renerung bedeuten. So haben die Katholiken aller Stände
me Bekanntmachungdes Königlichen Polizei-Präsidiums empfunden,
«ch tnShesvndere die zahlreichen Mitglieder unserer katholsschen Bereiuc-
drängten die Bereinlrwrstände, Schrittr zu tun, daß ihnen daS her-
wmmkiche, allen fo teure Recht der Teilnahme an der Fronlcichnams-
Vr̂ ession gewahrt bleibe. Dieses Recht mit den uns zu Gebote stehend
den Mitteln zu behüten, halten wir für unsere Pflicht gegenüber un¬
seren Pfarrangehörigen.

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl MunSmann.

Autorisierte Uebcrsetzung. — Nachdruck verboten.
23. Fortsetzung.

Als et von her Mutter sprachj, blickte Astrid ih>r mit einem
Rrigen Ausdruck an , während Tränen in ihre Augen traten.

,Hst etwas geschehen? Sie ist doch nicht auch tot ?"
„Nein , es ist noch schlimmer !"
„Schlimmer !" rief der Leutnant im höchsten Erstaunen aus.

« „Ja , ich will das Ganze lieber gleich erklären , obgleich es
lur mich unendlich traurig ist, bei diesen Erinnerungen zu weilen.

r gerade heute kann ich es besser als je vorher , denn cs ist,
ts wenn ein kleiner Strahl von Hoffnung in meine Seele ge¬

rn wäre !"
ist also ernst ?"

/Ha , sehr ernst ."
^ Sie begann langsam beit Weg entlang zu schreiten, jvührend
^ "ebeu ihr herging . Er schien größer geworden zu sein, sich
^wickelt zu lmben, mit breiteren Schultern und kräftigerem

^nurrbart . lEr hatte etwas Männlicheres bekommen. ES ent-
«and eine lange Pause , Astrid wurde es schwer, den Anfang zu
nn traurigen Romane zu finden , in den sie ihn jetzt eiuweiheulmollte.

Während sie sprach, beobachtete er sie aufmerksam . Er be-
^ur,de*te die Ruhe , mit der sie bei jeder Kleinigkeit weilte, die
„Menstärke, die sie entfalten mußte , um sich in einem solchen

eNntter von Unglück aufrecht zu erlfalten . Er merkte, daß sie sich
I * einem reifen Weibe entwickelt hatte , für Augenblicke fand er

aber im Ausdruck der Augen und in der Stimme dieselbe
^lehniende Milde , in deren Schein Astrid ihm in dem Jahre
• er  Abwesenheit erschienen war.
>. Wie stark die Erzählung ihn auch ergriff , so konnte er sich
T ^ Nicht verhehlen , daß der Bericht fast befreiend auf ihn wirkte,

darauf vorbereitet gewesen, daß sie ihm von einer anderen
einer anderen Neigung sprechen würde , und tatsächlich war

» ausschließlich eine selbstausopsern.de Rücksicht auf ihn . seine
kEIIuue und seinen Namen , die Astrid den verhängnisvollen BriefJljit.' — _ „ _ _
uiert hatte , der ihn ein ganzes Jahr von der Heimat fcrn-**vuten.

war , als finde er plötzlich den Ton aus früheren Tagen

Mit Rücksicht ans Die YAhe des Fronleichnamsfestes ersuchen
wir das Königl. Poltzei-Präsidium um baldige Prüfung unserer Er-
trägunsen und erbitten schriftlichen Bescheid.

Geistl. R«t Gruber , Stadtpsarrcr.
Pfarrer Dr. Hlslfrich . Pfarrer Dr. Hüf » e^

Daraufhin ist an Herrn Stadtpfarrer Geistl. Rat Trüber
folgendes Schreiben eingelaufen:
Der P »lizei -Pr «isi- rnt.

W i e S b a ö e n , den 88. Mai ISIS.
Auf die gefällige Eingabe vom 15. d. MtS ., betresfenb

die Heilighaltung des Fronleichnamstages , erwidere ich er¬
gebenst Nachstehendes:

Die seitens Ew . Hochwürden angegriffene ortspolizei¬
liche Bekanntmachung vonr 10. April 1916 ist durch die Re-
gierungs -Polizet -Berordnung vom 18. März 1916, insbeson¬
dere die zu 8 14 derselben erlassenen Ausführungs -Anwei¬
sung vorgeschrieben und entspricht den Bestimmungen dieser
Verordnung.

Die Bekanntmachung enthält keinerlei Bestinmmng
darüber , welche einzelne Verrichtungen von Werktagstätig¬
keit als bestehende herkömmliche anzuschen und damit er¬
laubt sind. Im Zweifelsfalle würde diese Frage nur auf
gerichtlichem Wege znm Austrag gebracht werden können.
Die Verwaltungsbehörden sind hierfür nicht zuständig.

An dem Herkommen , wie sich solches auf Grund des
Nasiauischeu Edikts vom 14. September 1863 und der Negie-
rnngs -Polizei -Verorduung vom 23. September 189« gebildet
hat , soll durch die Regiernngs -Polizei -Veror - nung vom
18. März 1918 nichts geändert werden und demgemäß wird
auch die Handhabung dieser Berordnnng erfolgen.

Zu einer Abänderung oder Aufhebung der Bekannt¬
machung vom 10. April 1916 kann ich mich daher nicht ver¬
stehen.

Euer Hochwürden bitte ich die Herrn Mitunterzeichner
der Eingabe vom 15. d. Mts . von diesem Bescheid »n Kennt¬
nis setzen zu wollen.

Der Herr Polizeipräsident stellt also fest — und das ist
bas Entscheidende — daß an dem Herkommen, wie es sich guf
Grund des Gesetzes vom Jahre 1803 und ans Grund der Polizei¬
verordnung vom 23. September 1896 qebildet hat , nicht gerüttelt
ivird. Er teilt gleichzeitig mit , das; demgemäß auch die Hand¬
habung der Verordnung erfolgt . Für Wiesbaden gilt also jener
Zustand , der von 1996 bis 1913 bestanden hat , das heißt , Fron¬
leichnam ist ein voller Feiertag.  Me Polizeiverord-
nung vom 23 September 1896 bestimmte bezüglich der Heil'ig-
haltung der Sonn - und Feiertage Folgendes , das verboten ist:

8 1. An den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich be¬
merkbaren Arbeiten sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häusern
imd Bctriebsstätten verboten. s '

Zu de« hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbesondere:
a) die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbestellung, Saat ,und Ernte,

deS Einfahrens Und AusdresthenS, Düngerfahrens, sowie' alle Erd-,
Kultur- und sonstigen Arbeiten in Feldern, Gärten, Weinbergen, Wiesen,
Forsten, Anpflanzungen (vergl. jedoch§§ 2 und 8).

b) Die öffentlich bemerkbaren Handwcrksarbeiten außerhalb der
Werkstätten und solche HandtverkSarbeiten innerhalb der Werkstätte, welche
wie die Klempner, Schmiede, Böttcher, Stellmacher usw. mit störendem
Geväuscl) verbunden sind (vergl. jedoch§ 5 ).

c) Die Arbeiten in Fabriken, Bergwerken, Salinen, Ausbewahrungs-
anssattcn, Brück-en nnd Gruben, Hüttenwerken, Mühlen, auf Zinrmerplätzen
mw anderen Baulhiwn, Wersten und Ziegeleien, sowie bei Bauten aller
Art (vergl. jedoch§ K . (,

ä) Der Betrieb der offenen Geschäftsstellen des HandelsgewerbeN
(vergl. jedoch§§ 5 und 6).

e) Da» Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen nnd Flößen
sowie das Zusammenstellen und AuSetncmdernehmen der letzteren.

fj  Das Beladen und Entladen von Frachtsuhrwerken und Möbel¬
wagen aus 'ö^ cntlichen Straßen und Plätzen lund wenn es nicht ohne
össentlich bemerkbares Geräusch vorgenmümen werden kann, auch in
geschlossenen Höfen (vergl. jedoch 88 3 und 4).

g) Das mit störendem! Geräusch oder Anffehen verbundene Fort-
schaffen von Sachen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen in ge¬
schlossenen Ortschaften, z. B. das Fahren der Bier- und Rolüvagen,
»er Wagen mit leeren Fässern, Eisenstangen und dergleichen, der Umzug
mit Möbeln ans einer Wohnung in die anders, sowie das Fahren von
Bieh, von Bau- und Brennmaterialien, Futter, Lebensmitteln und
Feldsrüchten(vergl. iedvch 88 2, 3 und 4).

b) Das Treiven von Sieh aus den öffentlichen Straßen und
Plätzen geschlossener Ortschaften(vergl. jedoch8 2 Nr. 3 und 5 und § 3).

Daß die Bestimmungen des Jahres 1896 vollständig in-
kraft bleiben, war auS der Polizeiverordnüng dieses Jahres und
der anschließenden Bekanntmachung des Polizei -Präsidenten nicht
zu ersehen. Jetzt ist jedenfalls Klarheit geschaffen, jede Werk¬
tagstätigkeit ist in Wiesbaden verboten  imd wird
streng bestraft  werden . Ter Polizei -Präsident teilt ja mit,
daß die Handhabung der neuen Verordnung gemäß der Verord¬
nung von 1896 erfolgt und es ist demnach zu erwarten , daß
die Polizeibehörde U eb e r tretun g e n a uch zur An¬
zeige bringen  würde . Da jedoch weite Kreise der Bevöl¬
kerung von dieser Auslegung nichts wissen, tvird der PoliNki-
Prüsident nicht umhin können, sie im Amtsblatt zu veröffent¬
lichen. Das müssen wir aus den verschiedensten Gründen ver¬
langen . Ltzeiln lvir die Antwort des Polizei .Präsidenten an hie

„Aber weslMlb vertrautest du mir nicht an , Ivas dein Herz
bedrückte? Weshalb ließest du mich reisen, statt mich, als das
Unglück eintraf , an deine Seite zu rufen ?"

„Als ich das leptemal mit dir sprach, hatte ich ja nur bange
Ahnungen , die ich macht verraten durste , wenn ich nicht einen
Schatten auf meine Eltern werfen wollte ."

„Als es aber geschah?"
„Ja , an dem Abend, als es geschah, war ich von Trauer

und Schande so überwältigt , daß mir eine Verbindung zwischen
uns unmöglich erschien, und während das eine Unglück dem andern
folgte , hörte ich, daß du gereist warst . Was dich dazu bewog, das
Vaterland zu verlassen , wurde mir nicht klar. Ich hatte dir deine
volle Freiheit wiedergegeben , und ich besaß kein Recht, dir darüber
Vorwürfe zü machen, haß .du sie benutztest.- Erst viel später er¬
fuhr ich von deinem Vater , daß du von den hiesigen Vorgängen
nichts wußtest . Ich wollte dir dann schreiben."

„Warum tatest du es nicht ?"
„Teils , weil ich ja nicht wußte , ob mein Brief dich treffen

würde , und teils , weil. . ."
Astrid hielt inne.
„Und teils , lveil
.IWeil es mir vorkcnrr daß ein solcher Brief eine Aus-

forderusng an dich sein, würde , zu der ich mich weder .ent¬
schließen wollte noch konnte."

„lind weshalb wolltest Tu es rstchit?" saiste der junge Offizier
und schlang seine,! Arm um die Geliebte, ohne daß sie chm
Widerstand leistete . „ Tu wußtest ja, daß eine solche Aufforde¬
rung für mich das Liebste von allem sein würde ."

Sie blickte dankbar zu ihm auf , und er drückte mit der
einen .Hand ihren Kopf gegen seine Wange und küßte sie auf
die Augen.

„Vergiß jetzt allen Schmerz . Du hast schon viel zu viel ge¬
weint . Von heute an besteht zwischen uns kein Mißverständnis
mehr . Ti ' hast jetzt mich, der dich schützen und dir Lur Seite
stehen wird ." , : - ' " '

Astrid machte sich aus lelnen eunneu tm uno fngre.
„Nein , Mißverständniffse bestehen zwischen uns nicht mehr,

und ich danke dir von ganzem Herzen, daß du mich in so treuer
Erinnerung bewahrt hast. Eine Verbindung zwischen uns ist aber
heute ebenso unmöglich wie bisher , jedenfalls vorläufig ."

„Was meinst du damit ?" fragte er, erstauitt über die kalten
Worte , die ibm so unerwartet kamen, da er doch mit darp '-n

hochtvürdigen Herren Pfarrer richtig cmftassen, dann wtre es
besser gewesen, vvn vorltt/rrrin bekannt -u aebeip wie eS bei¬
spielsweise Biebrich getan hat : Eine Werktagsitattgkeit bes-rht hiev
nicht und ist darum auch für die Zukunft verboten. Zu der Ant¬
wort deS Po lizei-Präsidertten ließe sich ja noch einiges siagen
aber wir dürfen annechmen, daß die zuständige kirchliche .Be¬
hörde die Angelegenheit weiter verfolgt, damit in einer amtlichen
Bekanntmachung klipp nnd cklar allen Kreism der Bevölkerung
das mitgeteilt wird, waS sich aus obigem Schreibena« Herrn
Geistl. Rat Gruber ergibt : An dem Herkommen aufgrund deS
Nassauischen Ediktes vom 14. September 1803 und der Regierung ^ .
Polizeiverordnung vom 23. September wird nichts geändert . B!or-
läuffg freuen wir uns , daß der Herr Polizei -Präsident sachlich
mit uns der gleichen Meinung zu sein scheint.  Denn
in unserem Artikel vom 15. April dieses Jahres schrieben wir:
„Was wir verlangen , ist die Wieder!̂ rsixllung des ZustandeS,
wie er in den Jahren 1896 bis 1913 gewesen ist". Tie katho¬
lische Bevölkerung Wiesbadens wird der Pfarrgeistlichkeit
herzlich dankbar  daMr sein, daß sie so entschieden die
Rechte der Katholiken wahr genommen hat.

jVorstehender Artikel war schon geschrieben und gesetzt, als
uns mitgeteilt wurde , daß cruchtäer Kaufmänuißche Verein
z u W i e s b a d e n, der maßgebende ,Verein sämtlicher Wiesbadner
Kaufleute , sich mit der Frage des Fronleichnaurstages beschäftigt
hat . Es wurde daraus hingewiesen, daß die Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten sehr unklar sei, und daß darum die Polizei
die Pflicht habe, genaueres der ,Oessentlichkeit zu unterbreiten.
In diesem Sinne wird der Verein vorstellig werden. Ferner
wurde beschlossen, darauf zu dringen , daß Fronleichnam wie
in den Jahren vor  1914 gefeiert  werde , daß also Werk¬
tagstätigkeit nicht gestattet  ist und Fronleichnam ein
voller Feiertag  bleibt . Jetzt witzd der Herr Polizeipräsident
wohl nicöt umhin können, eine amtliche Mitteilung ergehen^ zu
lassen. Wir leben in der Zeit der Papiernot , wieviel Papier hätte
aber gespart werden können, wenn der Polizeipräsident das so¬
fort getan hatte , was die Polizei -Perordnung verlangte , nämlich
„festzustelcken , in welchen Gemeinden am Fron¬
leichnamstag eine herkömmliche Werktagsarbeit
besteht " . Die Antwort hätte kurz und bündig lauten müssen:
In Wiesbaden besteht keine Werktagstätigkeit . Nun kommen wir
erst mittels viel Papierverschwendung und vieler Bemühugen
zu dem gleichen Ziel.

Jur Lebensmittelfrage
Zu viel Kartoffeln

Der Berner „Bund" enthält in einem Bericht über den Kartoffel-
Handel folgenden Hinweis:

„Nachdem noch vor wenigen Wochen eine starke Nachfrage nach
Speisekartoffeln bestand nnd cs schien, diese könne angesichts der langsam
emlaufenden Zufuhren kaum befriedigt werden, zeigt sich gegenwärtig einp
Neberfüllung des Marktes oder doch ein völliger Geschäftsstillstand. Für-
sorgekoMmiffipn und Konfumentenorganisativnenziehen ihre Aufträge
zurück, und die Händler, welch- noch Ware abzugebcn haben, finden
nicht genügend Abnehiner. Aus diesem Grunde muß auch der „Bund"
mit der Einfuhr der deutscheir Kartoffeln ein Ende machen. Diese tver-
.den gegenwärtig reichlich angcboten, namentlich auch vvn Stadtvenoaltun-
gen, ein Beweis, daß Deutschland noch über gwße Bestände verfügt."

An dieser Tatsache haben wir nie gezwcifelt, aber auch daran nicht,
daß unsere Pahrungsmittelpolittk eI trotz der drastischen Erfahrungen
des ersten es auch im zwecken Kriegsjahr nicht verstanden hat, die großen
Bestände rechtzeitig und gerecht zu verteilen. Ĥoffentlich ist eS zum
letztenmal gewesen, haß man diese betrübliche Feststellung machen mußte.

HerlnKSKesellschaftm. b. H.
Essen , 31. Mai . Unter Beteiligung der Zenttal-EinkaufSgeselb

schüftm. b. H. in Berlin wurde heute die .HeringsgesellschaftdeS Westens
m. b. H. in Esten errichtet. Dieser Gesellschaft ist der Alleinverkauf von
holländischen Salzheringen für die Provinzen Rheinland, Westfalen!,
HessemNassau, di« GrobherzogtümerBaden und Hessen sowie für Elsaß-
Lothringen, die Rhsinpscitz und das Fürstentum Birkenfeld übcrttagen.

Deutscher Reichstag
Berlin,  2 . Juni.

Präsident Kämpf:  Ein gr -o ßes Seetreffen  hat iu der
Nordsee stattgefunden . (Tie Mitglieder des Reichstags erheben sich.)
Es ist dies der erste Zusammenstoß unserer Seestreitkräfte mit der
Hauptmacht der englischen Flotte . Nähere Na-.chrichten fehlen zur-
zeit, aber schon jetzt läßt sich übersehen, daß von unserer jungen
Marine ein großer und schöner Erfolg  erzielt worden ist.
(Lebhaftes Bravo .) Zwar lmben aitd) wir Verluste zu beklagen.
Mehrere unserer schönen Schiffe sind bei diesem Seetreffen ver¬
senkt wvrden . und vor allem hohen wir den Tvd vieler tapferer
wackerer Matrosen und OsKztere Al bedamevn, deren Andenken wir
ehren rrrrd denen wir dankbar siech, daß sie ihr Lehen für das
Vaterland gelassen haben . (Bravo .) Aber der Verlust unserer
Feinde ist um daS Vierfache größer.  Wiederum hat sich-
gezeigt, daß unsere Flotte imstande ist, auch überlegenen eng¬
lischen Seestreitkräften die Spitze zm hieben imd einen Sieg zu
erringen , für den wir imserer ganzen Marine , die daran beteiligt
ist, dankbar sind , unserer Marin «, der wir unseren Gruß entbieten
und unseren allerherzltchsten 'Dank. (Lebhaftes Bravo . Bon der
rechten Seite wird gerufen : „Tie FriedensgeseAschast sitzt." „Lede-
bour ! Haase !" Pfuirufe .)

Darauf verlieft der Vertreter des Reichsmarinsamts die an

gerechmei hatte , daß das alte Vertrauen sich zwischen ihnen Bahn
brechen würde.

„Ich meine , daß du als Offizier mich nicht heiraten kannst
Deine Frau muß einen makellosen Namen haben, und das ist
der meinige nicht. Ich kveiß, daß meine Mutter sich, zum Teil
aus Rücksicht anf mich zu dem fürchterlichen Entschlüsse ver¬
leiten ließ , alle Schuld auf sich zu nehmen. Sie tat es . um
unseren Namen zu retten , ich kann aber nicht finden , daß xr
früher gereinigt ist. als bis die ganze Sache klar liegt und der
Beweis gelieserft wird , daß meine beiden Eltern vollständig un¬
schuldig sind "

„Du bist zu stolz, Astrid, ebenso wie deine Mutter . Du
dcniütigst dich nach außen , nur nm dich in deinen eigenen
Augen zu heben."

„Das memst du vielleicht in diesem Augenblick. Ich habe
aber lauge , lange Zeit über die Sache nachgedacht, und ich
bin mir darüber klar geworden , daß ich Meinen Mann nicht der
Gefahr aussetzen will , balß über ihn und deinen Namen Schande
kommt." *  s

„Aber selbst in dem Falle , daß eins deiner Eltern schuldig
ist, so hast du doch nicht -das Recht, dir selbst xin solches Opfer
oufzucrlegen . Wozu diese Selbstpeinigung ? Das Schicksal spielt
uns oft hart genug mit . Und ebenso wie dir deine Selbstachtung
über alles geht, muß dir die Ueberzeugung genügen, daß dein
Pater und deine Mutter unschuldig sind."

„Das ist mir persönlich, auch aenug. Es reicht aber nicht
aus , um meine Zusiinft an die eines andern zu binden."

„Was denkst Tu aber zu tun ?"
„Ich denke, daß es uns mit gemeinsamen Kräften gelingen

wird , nicht nur die Unschuld meines Vaters nachzüweisen, sondern
auch festzustellen, daß das Geständnis der Mutter unrichtig ist.".

„Selbstredend werden wir hier Klärheti zu schaffen suchen.
Tas verspreche ich Dir ", sagte Holger eifrig , „ aber", fügte «r
langsam hinzu , „es wird nicht ganz leicht sein, weil die Sache
schon zu sehr verfahren ist."

„Vielleicht sind wir jetzt schon einen Schritt iveiter. Tein
Vater ist gestern zu dem Kriminalrichter Thinqstedt gereist und
will ihm den wahren Zusammenhang der Sache erklären . Ter
Richter ist streng und rücksichtslos, aber ich glaube auch, daß er
ausgeprägt gerecht ist. NimMt er die Sache von neuem in die

r Land , so hoffe M daß sie leine andere Wendung bekommen wird ."
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anbexer Stelle des Blattes mitgeteilten Angaben über die See¬
schlacht.

Es erfolgt die zweite Lesung des Etats für die Schutz¬
gebiete.

Der Berichterstatter Abg. Waldstein (Fvrtschr . Vp.) ge¬
denkt der Kämpfer in den Schutzgebieten und versichert, daß die
Leistungen unserer Kämpfer in den Schutzgebieten die größte
Bewunderung verdienen . (Bravo .)

Abg. Henke (So «. Arbeitsgemeinschaft ) : Wir habenMhrend
des Friedens oft genug ausgesprochen , daß die Kolouialpolitik
der Zivilisation %vx  Schande gereicht, und wir werden auch in Zu¬
kunft eine solche Politik nicht mitmachvn. Jedenfalls hat die Ko¬
lonialpolitik das Wettrüsten zur See gesteigert und damit die
Kriegsgefahr vermehrt.

Eine weitere 'Debatte findet nicht statt . Ter Etat wird an¬
genommen . '

Der Kolonialetat wie auch der Etat der Kolonialverwaltung
werden genehmigt.
t Es folgt die Fortsetzung der ztveiten öefyttg der

Steuer vor läge.
Auf Antrag des Wg . Grafen v. Westarp  wird die Spezial¬

beratung de« Kriegsgewinnsteuergesetzes zurückgestellt und in die
Beratung des Quittungsstempelgesetzes eingetreten.

Abg. Cohen - Reuß (Soz .) : Die W-arenumsatzsteuer muß
zu den wunderlichsten Konsequenzen führen . Wenn Dr . Helfferich
ein wirklicher Reformator gewesen wäre , so hätte er sich sagen
müssen, daß es mit der bisherigen Abgrenzung der Leistungen von
Reich und Einzelstaaten Po nicht weitergehen kann. Dann wäre
uns die ganze Umsatzsteuer erspart geblieben.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Die Umsatzsteuer ist nicht
mein Kind, sondern ein Kind des Reichstags . Der Borredner har
das Gesetz nicht aufmerksam genug gelesen, sonst hätte er das.
Steuergestt : nicht so ungünstig beurteilen körmen.

Abg. Vogtherr (S . A.-G.) : Dem Staatssekretär scheint
das Adoptivkind selbst nicht recht bekommen zu sein. Es wäre eine
sonderbare Zumutung , wenn wir dieser Steuer zustimmen sollten.

Abg. Cohen - Reuß (Soz .) : Alles ,was ich gesagt habe,
halte ich aufrecht . ,

Abg. Dr . Oertel (kons .) : Die Umsatzsteuer wrll die elek¬
trische Lieferung frei lassen, wenn sie aus Waren der betreffen¬
den Gemeinden erfolgt . Die kleineren Städte und das platte Land
werden aber aus den Ueberlandzentralen versorgt . Darin liegt
eine Bevorzugung der größeren Städte.

Abg. Dr . Blunck (Bpt .) : Für die kleineren Gemeinden
wird hierin ein Ansporn liegen, mehr und mehr gemeinnützige
.Einrichtungen zu schaffen. . . ^

Zum letzten Artikel verlangt ein sozialdemokratischer An¬
trag daß diese Steuer spätestens zwei Jahre nach Friedens¬
schluß wieder aufgehoben wird . Dieser Antrag wird abgelehnt
und die Warenumsatzsteuer angenommen.

Es folgt die
Kriegsgewinnsteuer,'

und zwar werden die Abstimmungen zu 8 1 vorgenommen . Ein
Antrag Bernstein (S . A -G .) auf Abgabe des ganzen Kriegs¬
gewinns an das Reich wird abgelehnt , lleber den Antrag der
sozialdemckratischen Fraktion auf weitere Erhebung des Wehrber-
trages wird namentlich abgestimmt . Es stimmen sür den Antrag
104 Abgeordnete , dagegen 240, einer enthält sich der Abstimmung.
Der Antrag ist somit abgelehnt . — Bei 8 3 (Abzüge vom Ber-
mögenszuwach-s) beantragen die Sozialdemokraten ErnfügniN der
Erbschaftssteuer  für entferntere Berwandte.

Abg. Keil (Soz .) : Kein Moment wäre für die Erbschafts¬
steuer günstiger gewesen als dieser. Sachliche Gründe lassen sich
nicht gegen unseren Antrag Vorbringen . Jetzt beantragen wir da¬
her chne reine Kriegserbschaftssteuer für entferntere Verwandte
m  ist patriotische Verpflichtung der Besitzenden, diese Kriegserh-
schastssteuer auf sich zu nehmen.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ich glaube , auch' ern Pa¬
triot zu sein, und muß doch diese Erbschaftssteuer ablehnen . Zu¬
dem ist der gegenwärtige Zeitpunkt dev denkbar ungünstigste,
diesen Kampf hier hervorzurufen . Es ist unmöglich, die Crbschafts-
steuer in dieses Gesetz einzubeziehen . Es könnte nach, dem An¬
trag in Verbindung mft der Kriegsgewinnstener Vorkommen, daß
auf eine solche Erbschaft mehr als IM Prozent zu zahlen wären.
Es ist nicht richtig, daß die Gesamtheit der Steuer eine Belastung
der breiten Masse darstellt . (Sehr richtig ! — Bei den Soz . :
Nein , sehr falsch!) Durch die Kriegs gewinnsteuer werden dre
breiten Massen überhaupt nicht getroffen  und die
indirekten Steuern sind so konstruiert , daß sie die breiton Massen
.schonen. (Widerspruch und Sehr richtig !)

Ueber den Antrag wird namentlich abgestimmt. 'Dafür
stimmen 104, dagegen 247 Abgeordnete , 2 enthalten sich der
Stimme . Der Antrag ist somit abgelehnt . Die weiteren Para¬
graphen werden ohne Aussprache angenommen . 8 d enthält die
Steuerstaffel für die Besteuerung des Vermögenszuwachses von
Einzelpersonen . _ „ , „ m

Abg. Keil (Soz .) befürwortet den Antrag auf wertere Ver¬
schärfung dieser Staffel . „ . , ,

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ich bitte , auch dresen An¬
trag abzulchnen . Dt« Finanz -minister der Einzelstaaten zeigen
keine partikularistischen Neigungen.  Sie sind dem
Reiche weiter entgegengekommen als die Partei des Herrn Keil.
Dazu kommt, daß auch die Einzelstaateu ihre Steuersätze erheblich
erhöht haben, ebenso die Kommunen . Die gesamte lleberlastung
des Besitzes ist höl-er, als was Sie rnit hem 'Wehrbeitrag erlangen
wollten . Mit einer einigen Handbeivegung soll man keine Steuern
nachen. Wenn ich früher gesagt habe, daß die Lebensmittel nicht
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versteuert werden sollen, so habe ich mein Wort gehalten . Mit
der Abwälzungstheorie kann man mir nicht kommen.

Der Antrag wird abgelehnt . — Ter Rest des Gesetzes wird
nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen . Eine Reso¬
lution des 'Frhrn . v. Ga mp auf unverzügliche Bekanntgabe der
Heereslieferanten an die Steuerbehörde wird mit den Stimmen
der Reckften und der Sozialdemokraten angenommen . Ebenso eine
zweite Resolution auf Erschwerung der Ausstellung von Aus¬
landspässen . 'Damit ist die zweite Lesung der Kriegsgewinnsteuer
erledigt . J

. , Es folgt die zweite Lesung der
Tabaksteuer .

Mg . Deich mann (Soz .) : SSir lehnen diese Vorlage ab.
(Beifall bei den Soz .)

Daraus wird die Weiterbemtung auf Samstag vormittag
10 Uhr vertagt . _ _ _ .

Aus aller Wett
Aus dem Bogelsberg,  1 . Juni . Am letzten Samstag

wvllte ein Krieger nach langer M -ioesenh-eit und schwerer Er¬
krankung nach Herbstttn ins Elternhaus zurückkehren. Er fand aber
nur noch rauchende Trümmerhaufen . Ein Blitzstrahl hatte in der
ilLacht zuvor das Vaterhaus getroffen und eingeäschert,
eingeäschert.

Aus der Provinz
Kirchliches

* Ektville,  2 . Juni . Der Dritte Orden hat am nächsten Sonntag
Versammlung

sfr ~
k. Johannisberg  i . Rhg ., 1. Juni . Zu den verschie¬

denen Artikeln über die „Sommerzett " wäre noch, zu bemerken,
daß auch die Landbevölkerung von der 'Steuerung keineswegs ,erbaut
ist. Vom „grünen Tische" aus macht jsich ha alles ganz wunderschön,,
aber „ hart im Raume stoßen sich die Sachen " und wer sich des
morgens um 5 Uhr erheben muß, empfindet die Sommerzeit
von einer ganz anderen Seite als diejenigen , welche erst an die
Arbeit gehen, wenn andere schon fast ein halbes Tagewerk hinter
sich haben. Was die Ersparnis an Licht betrifft , so nnrb _hier das
dicke Ende Nachkommen und das , was vorn gespart ist, hinten
wieder zugesetzt werden . Am 1. Mai , wo die Sommerzeit begann,
ftnd wir ' bereits 40 Tage über  der Tag - und Nachtgleiche,
während wir am 30. September 9 Tage darunter  sind . Ter
Sonnenstand am 1. Mai entspricht dom be§r 12. August und in den
danach bis ' 1. Oktober folgenden 7 Wochen wird sich die Sommer¬
zeit mehr und mehr in unangenehmer Weife bemerkbar machen.
Für die Feldarbeit ist dann die Einhaltung der bisher üblichen
Arbeitszeit ohne großen Schaden für die Arbeitgeber nicht mehr
durchführbar . Tie Sonne ist die Quelle alles ' natürlichen Lebens
und muß man sich daher so viel «1$ möglich nach ihr richten ; jede
Abweichung hier rächt sich auf die eine oder andere Weise.
Hoffentlich heißt es auch von der Sommerzeit : Einmal 'und nicht
wieder . - . I '■ ! • i i i r 1 f 1 ! *

h. Frankfurt  a . M ., 1. Juni . Aus einer herrsch astnchen
Wohnuna , deren Inhaber gegenwärtig verreist sind, stahlen Ein¬
brecher den größten Teil der vorhandenen Wäschevvrräte , Fenstev-
vorhänge , goldene Uhren, Ketten, Goldmünzen , zahlreiche andere
Wertgegenstände aus ' Gold, Herrenanzüge und viele andere Sachen
im Werte von 4—5000 Mark . Nach Mitteilungen der Polizei
handelt es sich wahrscheinlich um eine 'Einbrecherbände , die in
letzter Zett hier und in anderen Städten viele Einbrüche verübt
hat und überernsttmjm-end stets Wohnungen wählt , deren In¬
haber verreistt sind. i

al . Vom Main,  1 . Juni . Wägen des in diesem Jahre
besonders starken Auftretens des Ringelspinners droht der in
Aussicht stehenden guten Aepselernte ganz erheblicher Schaden.
Das Königs. Landratsamt 'zu Höchst ersucht die einzelnen Polizei-
Verwaltungen des Kreises, den Baumbesitzern die sofortige Ver¬
tilgung der Schädlinge aufzugeben amb die Bernichtungsarbeiten
his zum 3. d. Mts . zu beenden . In früher Morgenstunde , wo sich
die Raupen in den zwischen den Astgabeln befindlichen 'Nestern
aufhalten , ist das Zerdrücken der Ringelspinnerraupen leicht und
erfolgreich durchzuführen . In der nächsten Woche wird durch Sach¬
verständige eine Revision der Obstbäumanlagen des' Kreises stätt-
siriden, wobei gegen die Säumigen mit Zwangsmaßnahmen bezw.
Strafe vorgegangen wird . — Tie Farbwerke in Höchst zahlen
auch im Monat 'Juni , dem 23. Kriegsmonat , an die Angehörigen
ihrer bei dem Heere stehenden Arbeiter die Üblichen Unterstützun¬
gen unverkürzt werter . — ES wird in der Mainebene die erfreu¬
liche Beobachtung gemacht, daß sich die Hasen gut vermehrt haben.
Ter erste Satz Junghasen hat sich schon gut entwickelt und kleine
Häs 'cken werden zahlreich! in den Klee- und Getreidefeldern ange-
trofsen . So trägt auch die Familie Lampe zur Linderung der
Flttschnot bei. — In der letzten Zeit hat 'sich der Stand des
Getreides , der Kartoffeln und Futter graset wieder in erfreulicher
Weise gebessert. Das Korn blüht herrlich : eine etwas wärmere
Witterung dürste viel zur Befruchtung beitragen . Weizen, Gerste
und Hafer stxyen überall üppig , an »Wimfutter ist zurzeit kein

- Mangel , - ' ' ' i
Weinbau

i Rüdes heim,  31 . Mai . Die dritte Versteigerung der
'Kgl - Domäne  brachte neben 1913r, 1912r und 1911r Weiß-

Sam »t«z, 8 . J «»t l» is
weine insgesamt 41 Nummern Aßmannshäuser R o t wein»
wurden erlöst : a) Weißweine für vier Halbstück 1913 r
heimer Mk. 960, 1150, 1490 und 19M ; für ein Biertelstöck
sechs Halbstück 1912r  Rüdesheimer Mk. 760, 1590, 1350 i
1830, 2450 und 2420 ; für drei Halbstück 1911r Rüdes*- -
Mk. 2670, 3010 und 4610 ; b) Aßmannshäuser Rotweine : Igi,
ein Mettelstück Mk. 840, ein Halbstück Mk. 1410; 19141 -"
Halb stück Mi . 1240, 14M ; 1913r:  vier Mettelstück 830
1000- 19 1 2r : fünfundzwanzig Viertelstück 910—1180; Igii
acht ' Mertelstück (300 Liter) Mk. 1310, 1450, 1470, W
1360, 1480, 1550 und 1600. Gesamterlös Mk. 77 480. —
erlös der drei Weinversteigerungen : Eltville , 16., Eberbäch
und Mdesheim , 31. Mai , Mk. 220 250.

Aus Wiesbaden
Kriegswallfahrt nach Marienthai

„Nun wütet die lodernde Flamme de) Dölkerkrieges schon DA
ein imd ein halbes' Jahr . Millionen von blühenden Menschen sind
wnndct, verstümmelt oder getötet worben. Milliarden von Nation^
und Privatvermögen hat der Krieg verschlungen, unsägliche
und Not, ein Meer von Tränen Und Leid, hat er über die Völker-gebr^

Dre Not wies uns vor die Märe Mim Gebet. Dort haben wir fo,
könnt, daß- ttrir durch unsere Sünden die Züchtigung dieses iürcĥ M
Krieges verdient haben, und gerufen: ,/Schme, o Herr, schone
Volkes! Gib uns den Frieden!"

Mit diesen Motten hat unS unser Hochwürdigster Herr Bischof̂
11. Februar d. Js . zum Gebete gerufen.

Seinem Ruse folgen wir, indem' wir am nächsten Sonntag uns^
Buß - und Bittwallfahtt nach MatteMhal, zum Gnadcnaltare der Gottes, •
mutter, halten. ! . >®|

IM Hause des Lazarus war unser Heiland zu Gast. Mar« ^
heilsbegierig zu den Füßen Jesu und lauscht aufmerksam seinen Wop^
Martha aber, die Vielbeschäftigte, beansprucht ihre Hilfe und gar ttndrÜW
Ich klingt es ans ihrem Munde: „Herr , sage ihr doch,  b t £
sie mir  helfe !" ,j i i . 1

Läßt sich vielen Wott nicht auch auf jene Maria anwcnde».M
unserm Herrn viel näher gestanden und die unermeßlich höher steht
Matta von Btthanien, ans Mqria , die Mutter des Herrn
und unser aller Mutter?

i21ut Matta , die Himmelskönigin, Achten sich in unserer TranM
unjere Blicke, unsere Gebete. ^

Von ihr geht Hilfe auS für die i n den Krieg Ziehende^
Sie ist der Turm Davids ; sie ist dem' Feind« „furchtbar wie ein georimchz
Schlachtheer." Schon hundertmal hat .sie ihre Getreuen zu Kamp
und Sieg geKhtt. Die Geschichte lehtt es. Unter ihrem Schutze wird der
Riescnturm, den pnstî ftMde gegen uns erttchteten, zerfallen wie der
Turm zu Babel. « < ! > )

Pon Matta geht Hilfe aus für die Verwundeten und  Ster-
bcnden ans dem Schlachtfeld.  Den Unzähligen, die in
desland einsam und verlaffcn, vor Schnierz sich windend liegen, ist s«
Hclfettn, die Zuflucht der Sünder, das Heil der Kranken. In
Schwestern der Barmherzigkett, ihren Töchtern, beugt sie sich eriw
mend über sie. Die Mutter der armen Seelen  oergiht M
ihre leidenden Kinder. Von Matta geht Hilfe aus für die Hinter,
bliebcnen , für die Daheimgebliebene «. Sie ist die Trist,
rin der Bettübten. Vor dem Bilde der Schmerzensmutter kniee» st;
segnend freitet sie jhre Hände über die Armen Und Unglückliche», ll
verlassenen Witwen, die vaterlosen Waisen, über alle, die in Rvt
Kummer sind.

O , es ist noch nie gehött worden, daß jemand , der M lha
Zuflucht nahm , oeilassen worden sei.

Ja , viele Tränen muß dir Gottesmutter hellen, viele
hellen. Sie kann es, die Mächtige, Und sie will eS, die Gütige. \

Ist der Kttegswallfahtt zu Mattenthal am nächsten Sonntag MK
— reich jmd arm, groß und klein — laßt unS also zuM Himmel
„Herr , sage ihr doch, haß sie uns  helfe !" Mit !urf»
grenztem Vertrauen »vollen wir zur gütigen Mutter wallen und!
mit dem Flehen nahen: „Unsere Hoffnung stt gegrüßt! Ist des " '
Zttten wolle für uns strettm ! O Matta , hilf !"--t-

ttriegswallfahrt nach Marienthal
hllten die drer katholischen Pfarrgemttiwen von Wiesbade» <yn ul
«?ountag, dem 4. Juni , in nachstehender Ordnung : J

Dir Teilnehmer in dem vorm. 7.25 Uhr Lom Hauptbahn-
abgchenden ersten Wallfahrtszage  sollen Um 7 Uhr dastu.
sttn. Stadtpsarrer Gruben und Pfarrer Dr . Hüfner werden dtest Biel'
sahrtsabtttlung führen. Ankunft in Gttsenhttm 7.55 Uhr. — Nachdem
das Bahngelttse überschtttten ist, ordnet sich die Prozession in der Ordmwg
der Fronlttchnamsprvzeffion. Dem Kreuz und den Fahnen an k«
Spitze folgen die Knaben, die Mädchen, die Jungfrauen , du Frauen, BH
Jünglinge und die Männer. Nach der Ankunft in Mattenthal
Gelegenheit zum Empfang der hl . Kommunion. Um 10 Ühr vorm. M
unser Hoch würdig st er Herr Bischof Augustinus  ein Ponn-
fikalamt mit Predigt, womöglich am Außenaltar. Darauf ist freie
Um 1 UM, ebenso rvml2 Uhr, ist 'Kreuzdoegandacht; die Wahl der StuM
ist den Tellnehmern überlassen. Nachms3 Uhr ist Andacht zur schmerz
hafteir Mutter am Abhang des Berges für alle.

Tic Tellnehmer an deni nachm. 1.23 Uhr vom Hauptbahnhos Ak
gehenden zweiten Wallfahrtszugc  sollen um 1 Uhr daseM
sttn. Pfarrer Dr . Hil'ftich wird diese Wallfahrdsabteilung führen. WM

,^ aß uns also eiustzveilen die Rückkehr des Vaters abwarten/
ägte Hvlger Moe , „aber versprich mir schon jetzt, daß Du tyn
.usgeben willst , sobald Wir zu einer Überzeugenden Wahrschttn-
ichkeit von der Unschuld Deiner Eltern gekvnr-men sind, von der
ch ebenso überzeugt bin wie Dü, da Dttn Vater für mach stets.
>er Jnbegttff aller Ghrenhaftigkeft lvar ."-

„Jch danke Dir für Deine Worte", sagte Astrid mit Wärme,
kann Dir in dieser Bezielpmg aber kein bindendes Versprechen

,eben. Wir müssen sehen, wie sich! die Verhältnrsse entwrckeln
md das! .Beste hoffen ."-

ja " , antwottete Hplger , der in beni Augenblick nicht
r-eiter in Astttd dringen wollte . „Warten wir dre Rückkehr
neineS Vaters ab. Wann glaubst Tu ^ daß er kommen wrrd ?' .

„Vielleicht schon mit dem Mitiagzuge , spätestens ' aber heute

„Wenn Papa mit dem Mittagzuge kommt, muß er bald hier
'ein. Falls Du noch Vorbereitungen zum ^Mittagessen treffen
rÄlst , werde ich- solange hier blttden und in Gedanken crnmal
llles durchfliegen, was Tu mir eben erzählt hast."

Astrid winkte ihm, ohne etwas zu sagen, , freundlich tzu.
Tr blieb einen Augenblick stehen und blickte ihr nach. Daun setzte
er sich nieder und starrte über das Feld hinaus . Im tlaren
Sonnenlicht zeichirete die Stadt in der Ferne ihre Häuser hin , dre
von dem schlanken Kirchturm überragt wurden . Eine lerchte
Müdigkeit überfiel ihn , während er ttefer und tiefer in das wirre
Labyrinth seiner eignen Gedanken eindrang.

Und dann ereignete sich für ihn das , was plötzlich jedern
Menschen zustoßen kann. ES schien ihm , als habe er diesen
Augenblick schon einmal in seinem Leben durchlebt , als habe
er hier an derselben Stelle unter denselben Bedingungen ge¬
sessen. Dieser eigenartig lebhafte , sich' wiederholende . Gedanke
ergriff ihn mit mächtiger Gewalt und gestaltete alles in rhm
so merkwürdig klar , und es wollte ihm scheinen, als höre er
Stimmen imd als sähe er Menschen von dem letzen Male , da
et hier saß. Tie Umgebungen, in die er sich plötzlich versetzt
sah, das altbekannte Heim, die Erinnerung unmittelbar nach den
neuen Eindrücken waren es, die das Bild mit einer überraschenden
T-euilichfeft entstehen ließen.

Es schien ihm, als höre er wieder das schnelle Klappern
von Holzschuhen aus dem Steinpflaster . In diesem Klappern,
das sich vom Wirtschäftshofe näherte , prägte sich eine gewrsse

Furcht aus . Plötzlich verstzrmmte der Laut , als wenn der Besitzer
der Holzschuhe von dem Blick oder der Stimme eines Ver¬
folgers ' an die Stelle gebannt sei, und leichtere Schritte folsten.

Da wurde eine kläglich wimmernde Stimme hörbür , als wenn
ein Mensch in seiner Herz-ensangst sür sttn Leben bäte , und es
ertönten , harte , drohende Worte , bis alles sttll wurde . Daun hörte
er, wie der Laut von vier Füßen wieder in der Richtung nach
dem Wirtschastshose verhallte . -

Holger Moe saß ganz still, ohne sich zu rühren , als fürchte
er, durch ttne Bewegung die Erinnerung zu zerstören , die mit
einer ttgentümlichen Klärheit ' in ihm auftauchte . Er spannte
sein Gehirn bis zum Aeußersten an , um sich das Gehörte Wort für
Wort ins Gedächtnis ziurückznriffen.

-Es war eine harte grobe Stimme gewesen, die gesagt hafte:
„Nun kannst Tu es wieder vor Geschwätzigkeit nicht aus-

halten ? Ich sehe es Dir an , du alter Esel. Wage aber nur,
ein einziges Wort tz!u verraten , so zerbreche ich Dir alle Knochen
in Deinem sündhastetr Leibe."-

„Nein . nttn , ich Werbe schon schweigen, ich ' meine aber
nur , daß es ttne große Sünde ist."-

„Meinst Tu ? Derartige dumine Gedanken mußt Dü Dir
abgewöhnen , denn somt werde ich Dir dies' Messer zwischetr die
Rippen jagen , daß Dir sür alle Zeiten Deine Schwatzhaftigkeit
vergeht . Tu weißt , daß ich nicht mit Mir spassen lasse. Danach
richte Dich ' *'

Dies war der Sinn der Worte.
Sie waren fedensalls zu der Zttt , äls die 'Kriminalkommission

erw-artet wurde , durch die Augst und Unruhe eingegeben worden,
die sich der ganzen Gegend bemächtigt hafte . Stille Zeugen
hatten ihre Sprache wieder erhalten , die durch Ueberredungen oder
Drohungen zum Schtvttgen gebracht werden sollten , alte Gewissens-
skrupel waren von neuem aufgetaucht und sollten nnt List und
-Gewalt unterdrückt werden . >

Für den Leutnant , der aM Fremder Wer hereiukam und dessen
Auge desh«lb ungetrübt ' war , erschien es plötzlich als ' unbedingt
sicher, daß die Eheleute Bruhn unschuldig waren , und daß die
Unterredung , die er vor eineur Jahre noch sür eine ttnfache
Strtttsache angesehen hatte , ihm durch die Vorsehung als SchLüfscl
sür die Löfttng der ganzen traurigen Angelegenheit gesandt
worden sej.

Er hatte unbedingtes Vertrauen zu seinem eigenen klaren
Urteil , und mft dem Mfer und der Freude , die ein befreiender
Gedanke im Augenblick seiner Entstehung erzeugt , erhob er sm
und eilte durch den Gatten . Er hatte ganz vergessen, daß Ästw
ihn rufen wollte , sobald der Vater eingettosfen oder deS Mittag'
essen ferttg war . -Ersteres war jedenfalls nicht der Fall , un°
Astrid hatte wohl noch in der Wirtschaft zu tun . Deshalb P 1'
schloß er sich, sich Noch, etwas int Garten zu bewegen. M

Der Spaziergang genügte , um ihm den ersten Rausch dm
B »geisterung zu nehmen . .Sein gesunder Sinn sagte ihm, d.
er vorsichtig zu Werke gehen müsse, wenn er nicht alles verdervH
und falsche Hoffnungen wach,rufen wollte . Langsam schritt wj
wieder der Anhöhe zu, und hier gewann er seine alte Ruhe wieockj

-Er blieb etwa eine lschlbe Stunde sitzen, während er gen^
überlegte , wie er die Sache am besten ansassen sollte , und osfmda,
gesiehl ihm sein eigener Plan , denn er zündete sich eine Zigw-ffs
an und stteß voller Wohlbehagen den Rauch von sich in die twfjg
klare Luft , wo die ersten Mücken zu summen begannen . Schließt
begab er sich in das Haus . , ^

Ter Oberst war noch, nicht heun 'gekehrt, und der Leutnant
Astrid nahmen allein das Mittagsmahl ein, während er ihr vfZ
seinen Erlebnissen im Ausland und im Kttege erzählte . Obglk»
seine Ausführungen das jrmge Mädchen in hohem Grade
rejsierten , konnte sie sich sttner guten Laune wegen eines drückt^
den Gesühls nicht erwehren . Sollte er sich wirklich bei WH
Weigerung darüber gefreut haben , daß er durch sie seine Wi
Freiheit erhielt?

Als der Oberst am Abend müde imd niedergeschlagen
den ungünstigen Verlauf sttner Reise heimkehrte , wurde er
daS Medersehen des Sohnes sichtlich erfreut . _ .

Bis tief in die Nacht hinein blieben sie im ernsten GesttA
zusammen, und als sie sich schließlich zur Ruhe begaben , w-ar^
Oberst ftvh und gMMch, über die Art , wie der Sohn die^ Z
tttlungen aussaßte, die er ihm ein ganzes Jahr hindurch sorgl"^ !
vorenthatten hatte . Der Oberst sah in seinem Sohne nur
edlen Charakter, der die Geliebte der Sünden ihrer Eltern
nicht im Stiche läßt . Er wußte weder etwas von Astrids
rung noch von dem neuen Kampfe, den Holger Moe borbereu
um sie zu gewinnen.

f (Fortsetzung folgt.)

rucstB
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in Geisenheim 1.58 Uhr . Tie Prozession ordnet sich wie am

Krwt ) Stnfimft der zweiten Prozession , ist Um 3.30 Ahr Predigt,
' JL , mit dem Gnadenbilde durch das Tal , Andacht und Segen,

-freie Zeit his L Uhr.
"üm 6 Ahr ist Abschiedandacht; alle Wallfahrer ordnen stch zu
t Prozession, die unter Gesang und Gebet den Gnaderwrt um

verläßt und nach Geisenheim zurückkehrt. Abfahrt bon Geisen-
Uhr ; Ankunft in Wiesbaden 8.48 Uhr . ^ ,

’i I ?k-
Bemerkunge « zur Wallfahrtsorduung

{Dir Wallfahrt findet auch bei Ungünstiger Witterung statt.' GS wird gebeten, daß auch während der £>tiv und Rückfahrt
. ' Eisenbahnwagen 'gemeinschaftliche Andachtsübungen stattfinden.
Z Die an der Wallfahrt teilnehmenden Geistlichen und die
äemoren sorgen für Aufrechterhaltung der Ordnung.

f 4 Eine Musikabtcilung geleitet beide Wallfahrtszüge von Geifen--
L ^ Marienthal und zurück.

Ein Franziskanerordenspriester mit Begleitung empfängt in
nj*ttn beide Wallfahrtszüge . ,
g. Die beiden Wallfahrtszüge endigen am Auhenaltar der Wall-

7. Walls ahrtslicher sind zum Preise von 5 Pfg. bei den Kirchen-,
» erhältlich.
S. Provisorische Teilnehmerkarten können noch' bis Samstag mittag

. tien angegebenen Stellen in Empfang genommen lncrben.
9. Die eigentlichen Fahrkarten für die Sonderzüge der Hin»

>jntb der Rückfahrt —1 sie sind besonders gedruckt und kennttich ge-
werden n u r an den Stellen , wo die provisorischen Teilnehmer -,

empsangen wurden , gegen Abgabe dieser provisorischen Kutten
Weilt.

10. Wer keine Wällfahrts-Sonderzugsfahrkarte hat, kann die Son¬
der Hinfahrt und den Sonderzug der Rückfahrt nicht benutzen,
muß einen fahrplanmäßigen Zug (mit Sonntagsfahrkarte ) be¬

ll . Die freie Zeit ist zur Erholung und zur Privatandacht bestimmt.
12. Gelegenheit zur Weihe, von Devvttvnalien(Rosenkränzen und

«rillen). ist «** Marienthal gegeben. >

S . M . Schiff „Wiesbaden"
Anfang vorigen Jahres teilte der Staatssekretär des Reichsinarine -,

_ von Terpitz dem Oberbürgermeister  mtt , daß Se . Mai.
gnade gehabt habe, den jüngsten Kreuzer der Marine auf den Namen
jesbaden " taufen zu lassen ; zugleich wurde das Ersuchen ausge-

jjjtn,  diese Mitteilung als eine 'vertrauliche zu betrachten; dis
irdtverordnetemversammlung  hat sich mit Rücksicht hier-,
» 'geheimer Sitz-ungmit der Stiftung  eines ' Patengeschenkes beschäf-
- für das-5 0 0 0 M a r kbewilligt wurden (Tafelsilber , Bücherei für die
Mschaften,, Musikinstrumente für die Mannschaften und zwei Bilder

die Offiziermesse (Rathaus und Kurhaus ) : der Kaiser genehmigte
jStiftung : das Marineamt bat indes , die Geschenke zurückzuhaltenl
- pan eingetretenen Fttedensschilnh, bei dem die . feierliche lieber-,
t  von Seiten der Stadt erfolgen solle. Das Schiff wurde (im
September v. IS . in den Dienst gestellt ; das letzte Schreiben des
Wwndanten enthielt die Versicherung, befr er Mit dem Patenkinde
-Htadt Wiesbaden , der deutschen Flotte und dem deutschen Namen Ehre

werde. Dieses Wort ist gehalten und Mit dem Untergang ; pes
‘ und mit dem Tod « braver Offiziere und Mannschaften in fteg-
Schlacht besiegelt worden . Ehre ihrem Andenken. Die Stadt

: bent Kaiser und dem Herrn Staatssekretär des Reichsmattneamtjs
Mfrichtiges Beileid telegraphisch übermittelt und zugleich bei ' dem
Mondo des tmtergegangeuen Schiffes (Wilhelmshaven ) angefragt .-
sie zur Linderung etwaiger Not tder Geretteten beitragen ' könne. .

Die Fleischversorffuns der Badeorte geregelt
Die Rttchsflttschstelle hat die Versorgung per  Kur - und Badeorte

Flersaf für die Monate Juni , Juli und August tmnmehr sicher¬
et Unter Zugrundelegung der vorjährigen Besuchsziffern, rfct«

nitttichen Wrfenthaltsdauer und einer dem Verhältnis der Ber-
^ der übrigen Bevölkerung entsprechenden Fleischmenae ist die aut
l enqelnm Bundesstaaten und preußischen Provinzen enffallende We¬

ge festgefteNt und denselben mttgcteilt . Die . Deckung dieses,
mroie  Ernährung der Gesamtbevölkerung nicht ins Gewicht

' Bedarfes hat aus Heu für die einzelnen Staatsgebiete und
»bezirke festgesetzten Schlachtungen zu erfolgen . Ms Ersatz

ist den Bundesregierungen und preußischen Regierungsbezirken
hende Menge Gefrierfleisch  von der Reichsfleischstelle über-

worden. Den Gemeinden , aus denen die Reifenden stammen,
• daher fein Abzug gemacht zu werden . Das Fleisch, bas aut die

an threm HrimittNotte entfällt , kommt vielmehr der zurück-)
Bevölkerung zpgute . •• -

Die vereinfachte deutsche Speisekarte ^
Berlin,  31 . Mai . (W. SB. Amtlich .) Ter Bundesrat hat

»schon kurz -gemeldet ) mn Mittrvoeh äibend den längst erwarteten
'Aff in den Betrieb der öffentlichen Speise - und Gastwirt¬

in vorgeironrmen in Gestalt einer „ Verordnung über die
, itfadjiung der Deküstzignngl" , wie ihr amtlicher Name lautet.
^Neuregelung der Dinge ist das Ergebnis langwieriger Be»

jöea zwäs-chen den Behörden «ms ' der einen und den Sach-
, andtgen und Interessenten ans der andern Seite . Sie bezweckt
itere Ersparnisse in den Hotels , Restaurationen und sonstigen

^Wirtschaften , und zdviar Ersparnisse , die sich nicht nur in
Minderverdrauch von Weisch und Fett , sondern auch an

neu, Seife und Soda (diese letzteren beim Geschirrabwaschen)
°rn sollen und werden . Bisher waren die Wirte vielfach -, trotz
'Schwierigkeit der Bescha.rftt.ng der nötigen Fleischmengen,

Gründen des Wettbewerbs gesavungen , ihren Gästen eine
' oder minder reichhaltige Auswahl der verschiedensten Fleisch¬

en zur Berstügnng ziu stellen . Tie Bundesrats Verordnung
Akt diesen Wettbewerb aus -, Ordern sie ganz einheitlich die

!l der Fleischspeisen , sowohl bei der Verabfolgung nach der
, wie bei der Aufstzellung fesher Speisefolgen , beschränkt.

Nach dem Wortlaut der neuen Verordnungen dürfen in Gast -,
°nk- und Speisewirtschasten , aber auch in Familien Heimen,
sionaten , Kasinos , Vereins - Und Erfrisch,ungsräumen aller

ch an den Tagen , an denen die Verabfolgung von Fleisch und
wchwaren überhaupt zulässig ist, zu einer Mahlzeit "nicht mehr

&vei  Fleischgerichte zur Wahl gestellt und an den einzelnen
M jeder Mahlzeit nicht mehr als - ein Fleischgericht abge-

»werden . Alle anderen Gerichte bleiben von der Regelung
«Ährt . Festx Speisenfolgen dürfen nur eine Suppe , ein Fisch-
kZwischengericht , bei dem Fleisch nicht verwendet ist , und dann
kn Gang aus !Fleisch und Beilage sowie Süßspeisen oder Käse
ADunstobst oder Früchte enthalten . An Fleischlosen Tagen ist

weiteres Fisch!- oder Zwischengericht , zu dem Fleisch nicht
Andet worden ist, erlaubt . Zur weiteren Fettersparnis ' dürfen
ne Speisen , zu deren Bereitung Fett verwandt worden ist , nicht
- auf besonderen Vorlegeplatten oder - Schüsseln serviert wer-
W sei denn , daß es sich, um gleichzeitige Verabreichung an

oder mehr Personen handelt . Die Verabfolgung von roher
Zerlassener Butter zu warnten Speisen ist verboten . Als

A im Sinne der Verordnung gelten Rind -. Kalb -, Schaf - ,
eme- und Ziegenfleisch , sowie Fleisch von Geflügel und Wild
Art , außer dem Kopf und den inneren Teilen,
om übrigen bleibt es dem Wirt oder Betriebsinhab 'er. -auch
der neuen Verordnung überlassen , nach freier Wahl Speisen

, der Karte oder festen Speisenfolge an -zubieten . Auch die
^gelung sichert , wie man sieht , der auf den Gastbausbesuch

>wsenen. Bevölkeruna bei aller durch die Verhältnisse gebo-
, Vereinfachung die Möglichkeit ' ausreichender Sättigung und

Erforderliche Abwechselung . Wo bei anderen Anlässen (Fest¬
eren usw .) ein Bedürfiris nach größerer Reichhaltigkeit der
poenkarte vorliegen sollte , können die Behörden Ausnahmen

Nen. Tie Verordnung tritt am 7. Juni in Kraft.

■jt Die Morgensuppe
Jjfe KriegSansschuß für Kaffee, Tee und.  deren Ersatzmittel G.

hat vor einigen Wochen einen Aussatz durch die Zeitungen ver-
7t m dem auf den Wert der früher in Deutschland allgom-ein üb-
Wffenen Mvrgensuppe ans Roggen - oder Weizenmehl mit etwas

hingewiesen und die Rückkehr zu der alten g-Uen Gepflogen-
^« wohken wurde . Ter erwähnte Aussatz ist vielfach abgedruckt
fl m einigen Fällen wurde aber im Anschlüsse daran die Frage
Men . wo denn das .erforderlich? Roggen - und Weizenmehl fie»
Fw >ä'de. Darauf kann nun erfreulicherweise eine bestimmte Ant-
wfölgen. Unter Mitwirkung der Aeichsgetteidestelle werden in
durch die in erster Linie dazu berufenen deuffchen Großgewerbe-

Suvper -Würiel *n Vertrieb ogh-rgcht werde!!. d' L »inen Fett»

»usatz von 4 v. H. haben . Ein solcher Suppenwürfel wird 10
kosten und die Herstellung von drei reichlickien Tellern guter Suppe er¬
möglichen. Man darf erwarten , daß dieses neue Hilfsmittel zur Ueber«
Windung der gegenwärttgen Schivierigkeiten «ruf dem Gebiett der Volks-
ernährung beittagcn wird.

Richtpreise für Obst
Der ReichsarbeitSausschuß für Obstbau und Obstverwertung , hät

die nachstehenden Richtpreis« für Obst diesjähriger Ernte festge>etzti
Erdbeeren 30 Mk ., Jvhannisbe -eren, rote 17 Mk., Weiße 18 Mk„ schwarze
11 Mk., Stachelbeeren , unreif , nngeputzt, 15 Mk., hartreif und reif 15 Mk.,
gwßsrüchttge Sauerkirschen mit oder ohne Sttel , lange Lotkirsche, Schatten --
amorelle und Osthevmer Weichsel 25  Mk ., Preßkirs -chen 16 Mk., alles per
Zentner . Preise für Süßkirsckxm, Mirabellen , Reineklauden, Pffrscche^
Aprikosen, Quitten , Zwetschen sind noch nicht festgesetzt worden, l« u sich
der Ausfall ' der Ernte zurzett noch nicht beurteilen läßt . Für wildwach¬
sende Beeren : Heidel- , Preißel - , Moosbeeren und Waldhimbeeren , lernet
für Rhabarber , 'Kürbis und Tomaten sotten Preise nicht festgesetzt tverden.,

Gener«lk»mma«- o und KriegseruährungSaurt
Gemeinden und Fabrikunternchmungen wenden sich vielfach in

Sachen der Ernährung der Beoölkerung bezw. Arbeitersehast an das Kriegs¬
ministerium bezw. an das Generalkommando . Das Generalkommando weist
daraus hin , daß derarttge Eingaben für die Folge stets an das neuge-
schaffene „ Kriegsernährungsamt " in Berlin zu richten sind.

An iebent Tag eine Verordnung
Etwas mehr «As 650 kriegswirtschuftliche .Verfügungen , Er¬

lasse und Verordnungen haben seit Kriegsbegiun ihren Weg in
die Bevölkerung gefunden . T -as bedeutet rund eine -Verordnung <m
iedem Tage . I ! ' ' ;

Wie manche Leute die Feldpost ausuützen
beweist eine. Mitteilung der „Deuffchen Berkchrsztg ." . worin es heißt:
Den Rekord, den kürzlich ein Mädchen ans Höchst a. M . mit 184 Briefen
sm sMonat, die übrigens atte ankamtn , aufstellte , hat setzt eine andere Braut

.. s« binnen Monatsfrist 250  Feldbriefe und Päckchen ab-
sandte. Die Feldpost ist machtlos gegenüber einer solchen Ausnutzung
ihrer Einrichtungen ; sie muß die Sendimgen befördern , ohne Rücksicht
daraus , daß Feldpost Und Trnppentette durch die über Ke einbrechenden
Briesmassen manchncal bis ' Mfs äußerste belastet werden. Liebende Bräute
können also auch zum „inneren Feinde " werden.

König !. PrenH. Klasien -Lotterie
Nachdem die Ziehung der 5 . Klasse (233 .) Lotterie beendet

ist, hat die iErnenerung der Lose zur 1. Klasse 234. Lotterie bis
zum 17. Juni 1916 zu erfolgen . Die Auszahlung der kleinerem
Gewinne bis inklüssive 500 Mk . erfolgt sofort nach Erscheinen
der amtlichen Gewinnliste , voraussich -tli -ch vom Donnerstag , den
8. Juni 1916 ab, diejenige der größieren Gewinne etwa acht
Tage später . ! - ^ ,

Bank für Handel und Industrie
Mir wollen nicht verfehlen , auf die in unserer heutigen Nr.

erscheinende Anzeige der S8-ank für Handel und Industrie , Filiale
Wiesbaden und T -epositenkccsse Mebrjch a . Rh ., hinzuweisen , nach
welcher diese eine „ Wteilüng . für Htzpotlsekenverwaltung " errichtet
haben . Es ist also sicher cmMnehmen , daß diese Einrichtung sowohl
von den Hopotbekengläubigern als auch von den Hypotheken-
schuldnern als eine schätzenswerte Neuerung begrüßt werden wird.
Alles Nähere ist aus dem Inserat zu ersehen.

Auszeichnnng
Dem bisherigen Beigeordneten Herrn Körner  ist aus Anlaß

seines Scheidens ans dem städtischen Dienst der Kwnenorden 3 . Klasse
verliehen worden . ' * -

Gegen die Modetorheit ,
Um den aus den feindlichen Ländern , namentlich' aus Frankreich,

nach Deuffchiand getragenen Auswüchsen in der Frauenmode und der
Swfsverschwenbung in der Frauenkleidung entgegenzrttreten, hat der
kommandierende General des 7. Armeekorps die Einfuhr und den Ver¬
trieb aller aus dem feindlichen Auslande stammenden Mvdeblätter , Mode¬
zeichnungen, Mode- und ähnlichen Faä ^ eiffchriften bei Strafe verboten. - -
ES ist bedcnrerlich, daß zu solchen Maßnabmen hat  gegriffen werden
müssen, um! den berechtigten Klagen weiter Kreise .über manche geradezu
unwürdige Auswüchse der Mode entgegentteten zu können. Das ^ Ver¬
bot ist ein deuffiches 'Zeichen, wie hohe, verantwortungsvotte Stellen
über die jüngsten Mvdetorhetten denken, und eine ernste Mahnung , auch
in seiner Klechnng dem Ernste der Zeit sich anzupassen. ■
^ Apothekerdienst

Am Sonntaz , den 4. Jnni , sind von iy 2 Uhr mittcrgs ab
nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-, Kro¬
nen -, Oranien - «ud Schützenhof-Apotheke. Diese Apotheken
»ersehen auch de» Apotheken-Nachtdienst vom 4. Juni bis ein¬
schließlich 10. Jnui , von abends 81/2  bis morgens 8 Uhr.

Gottesdlenft -Ordnung
6. Sonntag nach Ostern. — 4. Statt 1916,

Stadt Wiesbaden
Zur KriegSwallsahrt nach Marienthal am heuti¬

gen Sonntag — Abfahrt mit Svnderzügen vorm. 7.25
und  nachm . 1 .23 Uhr — werden die Glieder der drei
Pfarrgemeinden herzlich eingeladen.

Pfarrkirche znm hl. Bonifatius
Hk. Meffen : 5.30 , 6, 7 Uhr ; Amt (hl . Kommunion der Kommuni¬

kanten der Schulen — Knaben ) 8 Uhr ; Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predrgk) '9 Uhr : Hochamt mtt Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Meffe
11.30 Uhr . — Nachm . 2.15 Uhr : Andacht zum hl. Geiste; 8 Uhr:
Kriegsändacht.

An den Wochentagen sind die hl . Meffen um 6, 6.45, 7.10 und
9.15 Uhr ; 7 .10 Uhr sind Schulmessen.

Montag abend 8 Uhr : gestiftete Andacht für di« armen Seelen.
— Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr : Andacht zum
hl. Geiste mit KriegSandacht.

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von 5.30 Uhr an , SamS-
tagnachm. 3.30 —7 ftnd nach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach der
Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeoer ge¬
wünschten Zeit.

Stillungen:  Armier : Dienstag 7 .10 llhr für die Gründer
und ' Wohltäter des Bv ni satinSaltars.  Mittwoch 7.10 Uhr
für Elise Franziska Maria Müsset.  Donnerstag 7.10 Uhr für Pfarrer
Jvl -ann Abel. — Hl . Messen : Dienstag 6 Uhr für March Jvsephq
Schmidt:  6 .45 Uhr für Adam Bvssong  nno seine Eheftan Bar¬
bara geb. Lambrich ; 9 .15 Uhr für Adam Müller.  Mitttovch 6.45 Uhr
für Margarete Jeuck ; ,9 .15 Uhr für Oberst Friedrich Münzel,
Donnerstag 9 .15 Uhr für Karola Weiler  und Angehörige. ,

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Meffen um 6 Uhr (gemeinsame hl. Kommunwn

des Marienbundes ) und 7.30 Uhr (4. alvvs. Sonntag ; Anspraäie und
Kommunion der Erstkonrmunikantinnen ) ; Kindergottesdienst (Amt) um
8.45 Uhr ; Hochamt mtt Predigt um J.0 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr
Kriegsandacht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schul¬
messe) und 9 .15 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr:
KriegSandacht.

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen von 5.30 Uhr an , Frei¬
tagabend nach 8 Uhr und Samstag von 4 —7 uns nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Dienstag 7.15 Uhr für Anna Elisabeth Horn
geh. Ott und deren Angehörige . — Mittwoch 6.30 Uhr für den f Bernaro
Elsenheimer : 9 .15 Uhr für Ferdinand Würzfett». — Freitag 6.30 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Gottftied Günther zu Eoblenz. — Sams¬
tag 7.15 Uhr für di« Eheleute lJakob Wägele ünd Anna geb. Stückert
und deren Angehörige . ■

Dreifoltiftkeitspsarrkirchc
6 und 8 Uhr : hl. Messen; 9 Uhr:  Kindergottesdienft(Amt);

10 Uhr : Hochamt. 2.15 Uhr : Hcrz-Jesu -Andacht. Abends 8 Uhr:
KriegSandacht.

An den Wochentagen sind dre hl . Messen um 6,30 , 7 und 9 Uhr.
Montag , Mittwoch und Freitag , abends' 8 Uhr , ist Kriegsandacht.
Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 5.30 Uhr an,

Samstag 5 bis 7. und nach 8 Uhr.
Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulbei F 7

Sonntag , '4. Juni , 6.30 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt. 5 Uhr
nächst: Segensandacht . — Beichtgelegcnheit : Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr , Sonntag Pop . 6 Uhr an.

St . Joseph -Hospital
7(45 Uhr : R - Meffe ; 8 .30 Uhr : Hochamt. Nachm; 3 Uhr;

Herz-Jesu -Andacht. — Dienstag und Freitag , abends 8.30 Uhr : KriegK-
andalÄ ^ 1 - • ~

St . Kiliansgemeinde Waldstratzä
Sonntag , '4. Juni , 7.15 Uhr : Frühmeffe ; 10 Uhr': Hochamt mtt

Predigt . 2.15 Uhr : Segensandacht : 5 Uhr : Jünglingsverein . — Ar-
Werktagen hl . Messe um 7.05 Uhr. — Mittwvckz und Freitag ist Schnl-
gvttesdienst. — Donnerstag 7.05 Uhr : hl. Sogensmesse und Kriegs-Bitt¬
andacht. — Hl . Beichte : SamÄtag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.30, Uhr.
— Sonntag nach dem Hochamt ist BorromänSverein . _,

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
^ Sonntag , 4. Juni vorm . 6 Uhr : Beichtgeleigenheit: 6.30 Uhr:

Frühmesse und GeneralkomMnnivn des Marienvereins : 8.30 Uhr : Kinder¬
messe mit Predigt ; 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt ; .11.15 Uhr : Mili¬
tärgottesdienst mtt Predigt . Nachm. 2 Uhr : feiert. Aufnahme in dt«
marianische Jungfrauenkongregation , Predigt und Andacht mit Segen;
4 Uhr : JünglingSverein ; 5 Uhr : St . JosephS-Bcrem . — Täglich 6 Ulhr:
hl. Messe im Marienhaus und 6.Z0 und 7.15 Uhr : hl. Messen in der
kirche.̂ — Dienstag , Donnerstag und Samstag 7.15 Uhr ist Schulmesse.
— Mittwv r>abends 8 Uhr : Kriegsandacht . — Samstag nachm. 4.30 Uhr;
Beiäftgelegenhett . ^

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 4 . Juni , vormittags ! 6 Uhr : Gelegenheit Kur hl. Beichte»

7 Uhr : Frühmeffe ; 1. Mopsianischer Sonntag : .10 Uhr : Hochamt mtt
Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht zu Ehren des' hl. Geistes. MbendS
8 Uhr : JünglingSverein. — Montag und Donnerstag: Schulmesse. —
Montag : ht. Messe zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu . — Diens¬
tag 6.30 Uhr : hl. Messe ya  Ehren der heiligen Familie . — Mittwoch
7.15 Uhr : hl. Messe für einen Verstorbenen . — Donnerstag 7 Uhr,: Engel¬
amt . Abends 9 Uhr : Jügendabtettung . — Freitag : Seelenamt für den
gefallenen Krieger .Reinhard Walk. AbendS' 8 Uhr : Herz-Jesu - Andacht..
— Samstag : hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von 5ffhr
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte,

Dotzheim
7 .15 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uho

Äerz-Jesu -Andacht ; 2.30 —3.30 Uhr : Bibliothekstunde; 4 Uhr : Wev-
sammlung des Müttervereins mit Borttag und SegenÄandacht. — An
den Wvck-entagen ist die hl . Meffe um 7.10 Uhr : Dienstags und FrettagS
ist Schulmesse- Mittwochabend 7.30 Uhr ist Kriegsbittandacht. — Ge¬
legenheit zur hl . Beichte ist Samstags nachmtta 'gZ von 4 und Sonn¬
tags früh von 6.15 Uhr ab . ' "-0 <s ' ,

y Eltville -—
' Sonntag,  4 . Juni , 6.30 , 7 .45, 8.45 Uhr : Hl. Mffsen ; 10 Uhr:

Hochamt. 2 Uhr : Christenlehre und Armenseelenbruverschaft: 4 - Uhr:
Bersammtung der Terffareu . 8 Uhr : Andacht zum hl. Geist mtt Segen,

An Werktagen,  5 .45 Uhr : Frühmesse : 6.30 Uhr : Psarrmesse ;,
7.30 Uhr : hl. Messe. Abends' 8 .30 Uhr : Novene zum hl , Geist intt
Segen , täglich. t tä_ 1 ■• 1 ;.

Sonnenverg
Evnn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigti 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt 10 Uhr . Andacht : 2  Uhr . — Werktags : hl. Messe 7 Uhr.
— Beichtgelegenheit : An den Vorabenden der Soun - und Feiertage up
4 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim &
Um 10 Uhr : Hochamt mit Prediat.

Aus dem Dereinsleben
* Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr : Gffangstunde.
" Kathol . Männer verein.  Sonntag : Wattfahrt nach Ma¬

rienthal . - Sonntag , 18 . Juni,  abends 8.30 Uhr. fmdet cm Ge¬
sellenhaus Generalversammlung statt . Auf der Tagesordnung steht.
1. Fronleichnamsfest ; 2 . Sommerausflng ; 3 . Anträge (oergl. § 41 der
Statuten ) ; 4. Verschiedenes. Es wird schon jetzt etngeladen.

" Kath . Männerfürsorge - Vcrein (Ortsgruppe WieS-
baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau . Lucsen-
straße 81 . — Beratungsstelle:  Lmsenpiatz 8, patt . Dtenstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

»Katholisches ArbeitersekretariatundDolks-
b ü r 0 , Dotzheimersrraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Matnz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr. '

* Kathol . Arbeiterverein . Sonntag,  4 . Jwff : Wall¬
fahrt nach Mattenthal . Näheres siehe Wallfahttsordnung . Dte Mtt-
glieder und deren Angehörigen werden zu reger Betnogung etngeladen.
Für den ganzen .Tag ausreichender Speisevvrrat ist notwenocgeüivetl.e
mitzubttngen . >

»> Kathol . Gesellenverein . Sonntag,  4 . Jüm : Der
Verein beteiligt sich an der Wallfahrt noch Marienthal . Morgens 7 Uhr
Treffpunkt am Hauptbahnhof . Tie Mitglieder , die wvrgens mcht ab-
kommen können, benützen den Sxtrazwg 1,23 Uhr nach Geffenhemr.
Näheres siehe Wallfahrtsvttmnng . - Dienstag abend  9 Uhr
pünktlich: Tnrnabteilung . Donnerstag abend 9 Uhr:  Sprel-
abend ; Besprechung über die am zweiten Pfingsffeiertage stattfindende
gemeinschaftlicheWanderung.

* Kathol . JünglingSverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag, 4. Juni : Beteiligung an der Wallsahtt : Siehe die Bekannttnachung
in dieser Zeitung . —l Für diejenigen , die sich nicht an der Wallsahtt be-
tttligen können, ist abends 8 Uhr Versammlung mit Borttag . Besprechung
der für Pfingsten gehanten Wanderung . Vorher Bibliothek. Ein¬
zahlung in die Sparkasse!  Denkt besonders an die für den Sommer
beabsichffgte große Wanderung und spart btt Zeiten ! Monatsbei-
träge.  Mvittags und 'Donnerstag : Ueben der Spielleute . Dienstag:
ältere Abtttlung . Mittwoch : Turnen . — Am Pfingstsonntage beginnen wir
die aloystanischen Sonntage ! Empfang der hl. Kommunion während
der hl . Messe um 8 Uhr ! Plätze sind ftttgehalten.

* Marienbn nd St . BonifatinS.  Sonntag ist keine
Venamw -lung . Die Mitglieder mögen sich rocht zahlreich an der Wall¬
fahrt nach .Marienthat beteiligen . — Äm Pfingstsonntag ist
morgens 7 Uhr gemeinffchaftl . hl . Kommunion und
nachm.  4 .30 Uhr Ko ftgregationsandacht mit Predigff

* Iungfrauenverein „Maria - Hilf " . (Verein kathol
Dtenstmädchen.) Sonntag , den 4. Juni , fällt die Versammlung aus . Die
Mitglieder wcroen zur Tttlnahnre an der Kttegswallfahtt herzlichst ein-,
geladen. ' l i ' . l ;

* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm , von 10 bis 12Vr und nachm, von 3V4 bis 6 Uhr.

* Ka thv l . L ehr e rve re in . Der Vorstand bittet die Mit¬
glieder, sich zahlrttch an der Bittprvzcssion nach Marienthal zu beteiligen;

Literarisches
' * Geschichte der Philosophie  im Altertum' und Mittel¬

alter . Von Pwsessor Dr . A. Messer. 2 . Aussage. 156 Setten . (Wissen-,
schast und Bildung , Bd . 107 .) In Lttnenband ^,.25 Mk. Verlag
von Quelle & Meyer in Leipzig, 1916 . — Prof . Messer hat eS verstanden,
seine Leser in das Verständnis für die großen Denker der Anffke und
des Mittelalters und ihre philosophischen Systeme einzuführen. Vor
allem ist zu bclvundern , wie klar .die philosophischeEntwicklung in ihrem:
geŝckichtlicken Zusammenhang und ihren Beziehungen zur allgenteinen
Kulturlage aufgezeigt wird . TM Buch zerfällt in sieben Kapitels
»rovon fünf sich mit der antiken , zwei mit der mittelalterlichen Philo¬
sophie befassen. Das Bändchen ist gettgnet , Lust und Liebe zur näheren
Beschäfffgung mit der Philosophie zu erwecken. Ueberall werden Hand-
rttchnngen zu weiterem , fieserem! Studium . geboten. Me Fachaus,
drücke sind erklärt . Kurz , Messers Geschichte der Philosophie gehött mit
Recht zu den beliebtesten „ Einführungen ".

* Hans Weißbach , Kaufmanns Werdegang,  176 S.
8°. Verlag von Wilhelm Bio lei in Stuttgatt . PrttS in Pappband mit
farbigem Umschlag 2,50 Mk. — Das ttchttge Buch im richtigen Augen¬
blick! Gehört doch die Heranbild '.mg eines lebenstüchtigen Nachwuchses
heute zu tmseren wichtigsten Obliegen'hettcn. Dem werdenden Maust
wird iit diesem Buch mit überzeugender Kraft gezeigt, wodurch Lebens-
tüchtigkttt, Freude an Arbeit Und Berus und damit Zufriedenheit, Glück
und Erfolg bedingt , und wo und wiie bei der Selbsterziehung die Hebel
anznsetzen sind. Auch zur Wgabe als Prämien in Sck>ulssassen, an
Handelsschüler und Angestellte erscheint uns „Kaufmanns , Werocgang" ,
vorzüglich geeignet. ' ; -' ' ' > t

Amtliche Wasserst ands-Nachrich ten
Rhein

3.g Iti i. Juni
Main

3.Jun 3.Ju t

Wadshut . . . . . — — »ärzburz . . . . . _
Kehl. . — — 9- hr. — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . , — —
Manaheim . . , . . — — Groß -Steinhrim . . . 1.36 1.31
Worms. — 1.46 Frankfutt . > . 2.34 234
Mainz . . . . . .
Bingen . . . . .

1.58
2.36

Kostheim . . . . .
Neckar

1.23

(EflUÖ , ■ ^_ 2.79 2.71 Wimpfen , . , . , I —PI
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KURSBERICHT
■alltMailt ra

GclirtWsr Rrter. Bank-Gsjcfian, wies&adsn, RHelnsfraBs 95.
NewYorkerBörse ?9. Mai !81. Mai [New Yorker Börse

Kurse vom
129. Mai | 31.Mil

Eisenbahn - Aktien: Bergw .- u. Indi Akt.
Atch. Top. S«ntaF4 c. 105 >/, 1051/, Amcr . Can com . . . 5fll/4 567«

977,haltimoreät Ohio . Bl 1/, 91 .— Amer .Smelt . &Ref.c 98CanaJa Pacific . . . 179.— 178% Amcr . Sug . Refin . c.
Chesapeake &On.«, 63 '/« 82 »/, Anaconda Copper c. **t!b

45 \
817.

445Chic . Milw .St.Paule. Ö37« 98.— Betlebem Steol c. . .
Denver & Rio Gr. c. 13.— 13.— Central Leather . . . '547 ,

137%
1707,
65*/«
857,

117. -

54. —Erie common . . . . 3S3,e 38% Consolidated Gas . 137%
170Eric Ist pref . « . . . 54 .— t>3 1/, General Electric c.

Illinois Central c. . 103. - 103 1/, National Lead . . . Ö7!—
B.ML .Louis villeNashville 126 .— 128‘/, United Scat. Steel c.

Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.

4 '/«
!0ß .—
127*/,

4 ‘/»
los 8/*
125.-

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:

116 .—

Northern Pacific c. . l !3 '/. Il3 >, 4% Arch. Top . S. F6 105.- 1057«
Pennsylvania com . 57' /« ^ 1*18 4%%Baliim .& Ohio 96. — 93%
Reading common . 102 7, 1018/, 47,7 «Ches . & Ohio 757. 857,
Southern Pacific . . 10J'/4 987, 3*/ „Northern Pacific 66' /« 65%
Southern Railway c. 22 '/, 22*/, 4% 917, 927.
South . Railway pref. es 1/, 657. 4“/„ S. Louis 8t S.Fr. 73. - 74 .—
Union Pacific com . t 139 '/, 139% 4% South . Pac . 1929 877, 88 .-
^Tabaabpref . . . . 49»/« 49 1/« 4 “4. UnionPac .flccy, 937, 93 '/.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
fui

telegraphische Auszahlungen 31.
TO

Mai
m

uni
Geld Brief Geld Brief

New York .
9

1 Doll. 5. 1V 5. 19 5. 17 5.19
Holland , # 100 fi. 223 .50 22 ). — 223.50 224 .—
Dänemark . . 100 Kr. 161.25 161 .75 161.25 161.75
Schweden . 100 Kr. 161.25 161.75 131.25 161.75
Norwegen . 100 Kr. 161 .50 162. - 161.50 167.—
Schweiz . . . . . 100 Fr. 103. — 103.25 102.87 103. 12
Wien 1
Budapest | * . V . . 100 K. 69.70 69.SO 69. 75 69.85
Rumänien . « • , . 100 Lei 66 .50 83.62 86.25 86.75
Bulgarien • • ' 100 Leva 78.50 79.50 78.75 79.75

Gebrüder Krier , Bank -Geschaft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippotyt Krier , Paul Alexander Krier. RetchsbmnicGiro-Konto

gleich an unserer Kasse , als aueh durchAn- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gletcn an unserer Kasse,
Vermietung von feuer - und diebessicherenAusführung von Börsenaufträgen.*“* * — lslcPsnzerschrankf &chsrn . IKündelsichere Anlagepapiere aa unserer Kasse stets vor¬

rätig . — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. Couponabogan-Besorgung — Vorschüsse
tuf Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten ua .T Geldaorten , aowi*

Ausführung aller übrigen is das Bankfkch einachlagendsn Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons

(gestempelten ua4 ungeatempdten ).

Theater »Kunst»Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Neu einstudiert : „Der Postillon von Sonjuintatt " . Ko¬
mische Oper von Adolf Ädam.  >

Im Königl . Theater verbreitete Adams „Postillon " am Mittwoch
eine Atmosphäre altväterlicher Behaglichkeit, die die Erinnerung an
die bescheiden genügsamen Zeiten der seligen Rossini , Auber , Lortzing,
Nieolar , Flotow , der Moser , BenMr , Ncstroy wieder wach werden ließ.
Aus sonst geglätteten Wogen zogen damals ohne allen psycholojfischen
Ballast die aus dem überlieferten Gefnhlsschatz des deutschen Gemüts
heraus gewachsenen typischen Bnlmenfignren mit ihrem' hausbackenen und
deshalb gesunden und bekömmlichen Humor an den Augen der leicht
zufriedengestellten Zuschauer Vorüber. Man will in der Zeit des bru¬
talsten Opern -Verismus , in aufregenden Kriegstagen , die durch mo¬
derne „Attrakttonen " überreizten Nerven an jenen stillen Genuß, glücke
licher Zeiten wieder gewöhnen.. „ Der Postillon " ist 80 Jahre alt;
er hat sich von den verschollenen 52 Opern Adams vermöge seines,
allerdings recht anfechtbaren, aber doch amüsanten , lustspielmästigen
Librettos , nicht zuletzt au >z infolge seiner rhythmischen Grazie und
.des rein gesangmäßigcn Reichtums in der Gunst des . Publikums zu
halten gewußt, das wirkliche Arien , schmelzende Duette , Terzette und
klangvoll aufgebaute Ensembles der alteren Opernform genießen und
hier eine meisterliche, kostümliche und szenische Ausstattung bewundern
durfte . Die Aufführung hinterliest als Frucht tüchtiger .künstlerischer
Borarbeit wieder jenen gewinnenden Eindruck, der fast bei allen Neu¬
einstudierungen der letzten Mvnate festzustcllen war . In der Titel¬
rolle zeichnete sich Herr Favre  als flott spielender „ Chapelon " durch
biegsame, geschmackvoll gebildete Stimme aus , die lyrischen Timbre
mit jugendlichem Elan und Frische verbindet . Auf einzelne etwas
flache Töne in den Grenzlagen der Hohe und Tiefe muß ver sehr
musikalisch' Sänger achten.. Im , ganzen eine gar prächtige Gesangs¬
leistung, und fesch sah dieser Chäpelou aus ! Aufmerksamkeit erregte
Fräulein Bo mm er „Magdalene " sowohl durch gewandte darstelle¬
rische Charakterisierungsgabe als auch durch fleißige Älusarbeitung des
gesanglichen Teils . Spannte man ihr auch nicht gerade die Pferde vor
dem Wagen aus , so darf sic doch der Anerkennung ihres ernsten, ktmsttery-
schen, setbstkritischn Strebens gewiß sein. Ter typischen Figur des
knickebeinigen Opern -Marquis .wußte die elegante, feinkünstlerisch nüancic-
rende Art des Herrn R e h ko p f ein neues Aussehen zu geben. Und
dem breiten , derben Humor des Herrn o. Schenk kommt die er-,

■hciterrldl Rolle des „Bijou " sehr entgegen. Die hervorragende Dar¬
bietung des Orchesters als AuRwuters des reichen melodischen Gehaltes; ,
des überlegenen fröhlichen KomödieiOils dieser Musik unter Herrn
A. R othe  r — ein Extra lob dem K'lariirettisten am- Anfang des
dritten Aktes —, die opulente äußere Ausstattung in den märchenhaft -,
prächtigen Dekorationen und Kostümen: alles wirkte zu einem vollen
Erfolge zusammen.

In Halevys Oper „Die Jüdin"  gastierte Herr Simons
als „ Kardinal Brogny " auf Anstellung — jedenfalls mit wcnch Aussicht
trotz famoser, hochgewachsener Bühnenerschrinnng . Technische Mangel des
Organs , manches 'Naturalistische, Tone von schwankendemDisposition
und Intonation und ausgeglichener .Gesamteindrnck ließjen es zu rechtem
Genießen in dieser glanzvollen Baßpartie nicht kommen. Spiel und Hal¬
tung verrieten den nicht untalentierten Anfänger . Herr Fvrchham -,
mer  und Flräulem Englerth  gaben wieder hervorragende Proben
rhrer aus dem Innersten strömenden Leidenschaft, ihres svrtreich"nden,
Temperaments rn Spiel und Gesang. Am (guten Erfolg der Oper ioarrn
auch bii  Vertreter der übrigen kleineren Rollen — Herr Fav re in allen
Ehren besonders zu nennen — rühmlichst beteiligt . ' ö - g.

* Königliches Theater zu Wiesbaden. (Wocstenspiel-
plan vom 4. bis 14. Jünc .) Sonntag abend 6.30 Uhr : „ Lohengrin ".
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Herren -Jacken KV " “ : 2 .90
Herren -Hemden m, ko,'/, offen2.85
Mako - Hemden schwere Quai. 3.90
Einsatz -Hemden baumw.weiß3 .30
Einsatz - Hemden Peritrikot . 4 .25

Hcrren - Hosen SÄ53T . . 2.35
Herren - Hosen ^ °^ ° ' 3 .10
Herren - Hosen £ ' i *“' . 4 .05
Herren - Hosen weiß, fein flor4 .30

Rohseidene Herren - Garnituren
fein gestrickt

äußerst angenehmes
Tragen.

Damen -Untertaillen | easut™w-’ 1.80
do . schwere Qual., '/*Aerl. 1.95

Damen -Un :ertaillen gjjj m; 2 . 10
Untertaillen ^ Bibana “ ^ 1*"8 ^ ^ ©
Damen - Hemdhosen Baumw.,

gestrickt , 7« Aermel . 1.95
Damen - Hemdhosen Trikot¬

gewebe mit Spitzengarnitur . . 3 . 40
Damen - Hemdhosen ia mako,

Schweizer Rippen -Strickerei . . 5 . 45
Damen -Hemdhosen ia Flor

mit Einsatz und Spitzengarnitur 6 . 80
Amerikanisches Damenhemd

Ia Flor M. 2.65 , Baumw . 1rechts , _
l links . . 1 .90

Unterblusen fein Florm.Spitze4 20
Korsettschoner Aeri mw '\ oh ab0 .40

Damen -Schlupthosen
Baumwolle , gewebt , gerippt , gestrickt

Kunstseide m . Flor, weiß u. alle
mod . Farben.
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in gefib. Lebensstellung, die das Alleins,
müde, möchte mit einer gleich gest. kath.
Dame hi:r gemeinsam. Han- Halt führen.
Angebote unter B . 32 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung

Krsllizrs jiiszeS Ms-lir«
für Gartcu - und Laudarbeit zum
15. Juni gesucht.

Ete .u» (Kltviür , Kiedricherstreße ll.

HßMMfi jmtT
T . N. G. M.-s- Patent,

iösterr. u. Ungar. P »t . anecm.
Jeder fern eig.Repa»
rateur l Ske nLHI

wieSteppstiche
ein« Nühmasch.
Grüßte Erfindung,
um Leder, Felle.
Leinwand »frtr mit
der Hand zn nähen.
ZumNeparierenvon
Schuhen, Geschirr.,
Sätteln , Segeln,

gelten usw. Brei-
p. St . aus Metall
mit 3 verschiedenen
Nadeln und Faden
Mlr . 3 .50

unter Rach». Porto u. Berrack. srei.
StänL '.g viele Anerleu» ingeu.

Bitte beim Ankauf zu beachten:
Di « Ahle „Juwel " ift stets aus
Metall , ist von «nbevrenzt . Dauer»
baft ^ keit und unübertreffliches
Lriftinal -Fabrikat . Kanu deshalb
niemals mit wertlosen, hölzernen
und billigen Slachahmungen ver¬

glichen werden?
General-Dertrieb

O.  Gchmlb, München
Bayerstr . ii/n  .

mit Wolle- oder
Daunen - Füllung

werden preiswert angefertigt und Wolle
geschlumpt N,tchrlsbcrg 7, II . Stock.

Steppdecken

Zwei brave

Lchiilkr oöec AölttlMii
ßibei pfc ieiji»

bei

GtsLmßer 2 ikej,  SitiSileit
Raueathaleritraßc 22, II.

Tüchtiger

Kirchgasse
$i | khkt
kann sofort eiutreten.

BsOrZlktrei Kemm Rs « -
(Rheinische Volkszeitung)

MeSKd » , FriestiWist 38.

Erde"Montag abend 7 Uh-r
Mbetnngen " : Vorab
„Der Ring des Nibelungen

Dienstag abend 7 Uhr : >
ingvld" . Mittwoch abend

Erster Tag, : „Die Walküre"
yftbetungen" : Vorabend : „Rheingold " . Mittwoch abend

~ ‘ ~ ~ “ r Die D:40

tag abend 7 Uhr : ,Lm weißen Roßt " . Freitag abend'
Der Ring des Nibelungen " : Zweiter Tag : „Siegftick " . '

7 Uhr:
Obero:
„WÜHi
Dritter Tag : „Götterdämmerung " .

* Resid en ^ theater.  Der mit so großem BeifaU a»r
inusikalisckre Schioank „Die Sckzönc vorn Strande " »ei^

Nibelu

mene
llklawNMontag no^ inals zur Aufführung mit den beiden Gästen Husy«

Eugenie Jücoln vom Schauspielhaus in Frankfurt a . M
am Dienstag Benedix ' beliebtes Lustspiel „Der Störenftich"
holt wird . Die „Geheimrätin Seefcldt " spielt Cölestine An
die „Alwine Weiß," Elly Conrad , beide auf Anstellung . A- '" ,
woch um acht Uhr findet der „Große Wagner -Mend " von Robert*
Frankfurt a . M . und Berlin , und Hyfrat Tr . Alexander
München statt , und am Donnerstag geht das neue LnUoiel

orbereitung ist » „Die,
ill und ihafte Frau " Nochmals in Szene . In

Lustspret von Fedor von Zobeltitz.
* Thaliatheater.  Ein kleines Kunsttverk ist der -,

„Marionetten " , in welchem Ernst Alertrast und Kutta Sterne ,
Deutschen Theater Berlin die Hauptrollen spielen . Heitere
joden aus dem Weltkriege führt das Lustspiel „ Ulanenstreiche
Augen , dem sich ein „Orientalisches Fest im Kasino
und ein amüsantes Beiprogramm anschließen.

' Kurhaus.  Ein Solisten -Abend des Städtischen Kur
ist für Samstag , den 3. d. Mts ., im Abonnement unter Herrn chip
meister Jrmers Leitung vorgesehen.

* Kurhaus.  Für Sonntag , den 4 . Jüni , hat die Knrv^ ^
einen volkstümlichen Abend mit Doppel -Konzert und , bei geeignetes
terung , kleiner Beleuchtung des Knrgartens, ' Leuchtfontäne vvra>
Beginn abends 8.30 Uhr, Eintrittspreis 50 Pfg . Das
ist bet dieser Veranstaltung aufgelivben.

* Kurhaus.  Im Kurgarten wird Morgen Sonntag bei l
neter Witterung bin Doppel -Konzert (Kurorchester: Militärmusiks
verbunden mit kleiner Beleuchtung des Kurgartens und A,'
der Leuchtfontäne zum volkstümlichen Preise von 50 Pfg.
An diesem Tage berechtigen Abonnements - , Kurtax -, Tages - und L
gungskarten zum Besuche des .Kurgartens und der Wandelhvll
bis 7 (Uhr abends.

König hi che Schauspiele.
b«Ln, 19IS.Wiesbak n, Samttag , de« 3. Juni

154 . Vorstellung.
Carmen

Oper in 4 Akten von G . Bizr '. Text von H. Mailhac und L Haie
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Reziss ur Mebus.

iill »«yastia, >>chei«r c. Sq :nki Hm <
D -ncaire j Herr d. <
»rm -nd«i - > Sch» »,j, .er ^
gr ««»ut>e, Aig-unermrdchea . striu l
M-rcedd«, .ziz -miermäech' n . tzrt. Li,
Et» züttrr . Herrf

E- rmen . strl . Bonim-r
Den Nest. Serg -anl . . . Herr Sch kr
Sicemtll«. Etterfechte» . . Herr Ä iff - , infei
Auniga, Leutnant . . . . Herr Eckart,
Morale«, S -rae- nt . . . . Herr NehIoPs
Mtcaela, ei» LauernmtNchen. Frl . Schniidr

Laldate». Ltraßeajunzen . glgarre,» «rbetlert»nen. Zigeuner, atgeuuerlnnen. Schsugzl». >
O. l un» Zeit der Handlung: Spanien !S20.

Ter im 2.  Akt vo»k»winende Tanz wird ausgesührt von den Damen Sa
Mondocf, Klara Schneider, Amalie Güsee, Sophie Gläser, Lewendel, F

und Weikecth.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung: ]

Oberregisseur Mebus.
Die Türen bleiben während der musikalischen Einleitung gesck

Nach dem 1. und 3 . Akte treten Pausen von je 15 Mim«
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 . 15 Uhr.

Sonntag , den 1. Juni IgiS
155 . Vorstellung.
Lohengrin

«Romantische Oper in 3. Akten von Richard Wagner.
Anfang 6 . SO Uhr^

Montag , 5 . Juni : „Im weißen RöMb
~ Juni (Vorabend ) : „Das Rhmngvld^

Mittwoch, 7. Juni , abends 6.30 Uhr (1. Tag ) : „ Tie Walküre".:
Freitag , 9 . Juni , abends 6.30 Uhr (2. Tag ., : „Siegfried " .
Mittwoch, 14. Jüni , abends 6.30 Uhr (3. Tag ) r „ Götterdämr

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Samstag , den 3. und Sonntag  den 4. Juni l91b^

Svutzmdkartcn gültig ! Neuheit!  Fünszigcrkarte»
Tie rätstlhastr

Lustspiel in 3 Akten von Robert Reinert . Spielleitung : Feodor
Anfang 7 Uhr. — Enoe 9 Uhr.

Thalia-Theater ::SStf®.
Tögllch nachm. 4- 11 Uhr : TrM !. Dorführu»

Bom 3. bis S. Juni:
Marioaette », mimisches Spiet in 3 Akten.

Ulanen -Ltreichc . Lustspiel in 2 Akte«.

Kurhaus zu Wiesbaden
-' Samstag , den 3 . Jüni , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-E"

des Stäö 'tisck-eil Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Ir mer, ^
Kurkapellmeister.) 1. Aus grvfxr Zeit , .Marsch (I . Lehnharot ) :
rüre zur Oper „Der Wildschütz" (A. Lvrtzing) ; 3. Tcusteuo urw!
Nacht, Walzer (Ioh . Straußh ; 4. Marsch -Potpourri (C. KvmzaYM
innerung an Wagners ^ „Tannhäuser " (Hamm) ; 6. Ouvertüre ẑa^
„Figaros Hochzeit" '(W. A. Piozart ) : 7. Fantasie aus der OM
Postillon von Lonpumean" (A. Adam) : 8. Kaiserjäger -Marsch.j * -
bcrg). -i- Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Städtischen
vrdtesters. (Leitung : Herr Karl Schuricht, Etädt . Musikdirektor.)
listen--Abend.- 1. Zur Weihe deS Hauses, Ouvertüre (L. v. Beet
2. Kouzertino für Klarinette <C. Mt v . Weber) : Herr B . Grimml: >>-
aus dem G-moll-Konzert für Violine (M . Bruch) ; Herr Konzem
K. Thvmann ; 4. Rigoletto -Fantasie für Trompete , bearbeitet w
Dietzel (Cnu. Dietzel»; 5. Carmen -Fantasie für Flöte , bearbeistt r
Borne ; 5h)err H. Wellner ; 6. Ouverttsre zur Oper „Tannhäustr
Wagner ).

Für Rheumatiker und Rervenreidel
Von schrecklichen .Muskelschmerzen befreit-

Herr Ernst 'Wenzel , Zwickau, schreibt u. a . : „ Ich bezwt
mit , daß ich nach dem Gebrauche von To gal - T ablerr<
meinen schrecklichen Muskelsctzmerzen im Oberarm und AchsW
befreit bin und sage Jlpten meinen herzlichsten Dank dafür.
vorher verschiedeneEinreibungen gebraucht, jedoch ohne Erfolg,
werden ähnliche und noch schwierigere Fälle von Schmerzen
Gelenken und Gliedern , Rheuma , -Ischias , Hexenschuß, Gickst,
ünd Kopfschmerzen durch Togal --Tabletten  bekämpft . ^
fortiger Versuch liegt im eigensten Interesse . In allen .Apvo
stattlich.

Kaufhaus größten Ä
für sämtl . Manufaktur - und Mode*

Damen -Konfektion , Damen-
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weißw*
Gardinen,Teppiche , Bett -Ŵar

KircSf Mse  Wiesbaden kr

_—__ _
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Immer noch
„ftiefel . . 14.50, 12.50, 10.50 8.M".Spangen- und Halbschuhe. . . , .50. 8.50, 8.85u. 4.85

iausschuh « . 1.98, 1.58, u . 0.88

Sutzerst
preiswerte

Turnschuhe mit Ledersohlen

Schuhwaren!
24- 29 31- 35 36- 42 l

1.85 1.78 1.88 I billig l
Knaben - u . MSdchenstiesel 27—30 8.85 7.50, u . 6.88 Sehr billig l

Knaben - u . MSdchenstiesel 30—35 8.50, 8.50, u. 7.95 Sehr billig!
»oxldeerftiefel . 36—40 10.50, 9.50, 8.90
Herrenstiefel . 16.50, 14.50, 12.50 u . 10.90

Kinder - und MSdchenstiesel in braun und weih , enorme Auswahl . Für die Herren Landwirte . « Srtner und Arbeiter I» Rindleder -Schuhwaren.

^r : „Der uun
abend 6

’alfure". E
,.°bend
lag abend 7
rtstag abend7 ■
’9 des Nibelnr»

Sanoalen . Lastingstiefel , gug - und Schnallenstiesel»
lourenftlefel , Arbeiterstiesel in enormer Kuhns Schuhgeschäfte ---Fernsprecher 6236.

■ i

! verfall auf«t'anie" i - *
'int Lusyt o. Ä..
-törenfried̂'
line Andr«^
-llung. Am .

van Roberti

Bankfür Handel und Industrie
Filiale Wiesbaden

Taunusstrasse 9
Fernsprecher 122 , 123 , 508 , 923

Depositenkasse Biebrich a. Rh.
Rathausstrasse 9

— Fernsprecher 88 —

°erl ist der
hattet Stemel
len. Seite« i
.lanenstreiche-̂
Kasiiro Mün<k
iisch-en Ku
er Herrn

t die KUrv
bei geeigneter'

fontüne vvrge
Das SÜfORn«

Sonntag bei(
SJttlitirmufif]

? und SSoX'
50 Pfg.

iiagcs- und
r Wandelhalle

>ac und L Halm,.
M eba s.
e. Schenke Herr

p*
Lochen .
Lochen . tzrl.

. . . Herr
nen. Schmugzl«;

verveisen auf ihre neuerrichtete

Abteilungfür Hypothekenverwaltung
Dieselbe befasst sich im besonderen mit:

Der Aufbewahrung der Hypotheken -Urkunden;
der Ueberwachung der Zinsfälligkeiten und der vereinbarten Kapitalsrückzahlungen;
der Entgegennahme und dem eventl . Einzug der fälligen Beträge;
der Anmahnung von Zins - und Kapital-Rückständen;
der fortlaufenden Kontrolle der Vermögensverhältnisse der Hypothekenschuldner

durch periodisches Einholen von Auskünften;
der Beobachtung der für das Hypotheken - Kapital vereinbarten Kündigungsfristen;
der Führung der Verhandlungen beim Erwerb neuer Hypotheken und bei Hypotheken¬

prolongationen ;
dem Nachweis für Neuanlagen in Hypotheken;
der Beschaffung von Hypothekengeldern

und erledigt alle übrigen Geschäfte , die sich aus dem Verwahr und der Ver¬
waltung von Hypotheken ergeben , mit Ausnahme eventuell nötiger Klagen.

@a!n Damen
, Lewend

Spielleitung: Hq

itung geschlosst. !
15 MiiuiWM

Ihr.

Wagner.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankvereinigungen an anderen Plätzen
(itten wir davon Vormerkung zu nehmen, daß unsere Kassen und Geschäftsräume

Pfingstsonnabend , den 10. Juni
geschlossen bleiben.

tnkcommandite Oppenheimer & Co.
für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden
us Berlö & Co.
che Bank Zweigstelle Wiesbaden

ction der Disconto -Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden

llaturwein-Versteigerung
zu Oestrich im Rheingau.

Am Freitag, de« 16. Juni 1816, mittags «« 1 Uhr, bringt
Unterzeichnete im „Hotel Schwan " zu Oestrich

79 Halbstück und 2 Viertelstück
1915er Weine

Wachstum, aus besseren und besten Lagen der Ge¬
gen Oestrich, Hallgarten und Mittelheim , für deren

rreinheit garantiert wird, zur Verstetgeung.
Probetage: für die Herren Kommissionäre am Samstag,
»Juni , allgemeine am Donnerstag, den8. Juni , sowie am
kze« des Bersteigernngstages von 8—12 Uhr vormittags
"' viel Schwan ".

Vereinigung weingutrbefitzer Oestrichs.

Dresdner Hank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau

E. G. m. b. H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Wiesbaden.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Donnerstag, de« 8. Juni 1916, nachmittags 1 Uhr an¬
fangend, bringen die

Vereiiliztes WeivzitSbeßtzer in Steteni. Rhg.
e. G. m. u. H.

in ihrem Kelterhanse

ca. 100 Nrijnmern 1915er Weine
zur Versteigerung . Die Weine, für deren Ratnrreinheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind größtenteils Rieslinggemächse.

Allgemeine Probetage am 24. und 29. Mai, sowie am
BersteigerungStage vor und während derselben.

f, Joseph
Telefo » 297 «.

Vlasbad. a,
f Fraaknith 14.

r -lef, » 297«

vamen-hiite!8»hkP:ei!»«tzigW.
Eleg . gar », n. »»gar«. Hüte,
Federn . Reiher ,Tagalforme»

Jenny Matter » Wiesbaden , Bleichstraße 11.

V ie Einkochbüche der Abteilung 6 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz für Her¬
stellung von Konserven für Lazarette und

Fürsorge» jetzt Mainzer Straße IS» bittet^die
Gartenbesitzer Wiesbadens u. Umgegend
um Zuwendung von __ -

JeerenM,füiMer, Gemse usn>.
Sie ist bereit das Obst selbst zu pflücken» alles
angemeldete abzuholen . Auch übernimmt die¬
selbe Obst aus Strauch er n und Bäumen
kausweise»  eventuell ganze Gärten.
Anmeldungen erbeten Mainzer Strahe  IS»

Telefon 6203.
tforwendst

„Kreuz-Pfennig"
Harken

«id Briaian, Bart»*oaw.
m

Heugras -Bersteigerung
Donnerstag , de» 8 . Juni ISIS » vormittags O Uhr,

wird der
heurrtrag von ca. rs Morgen wiesen

ans der Langwerther Au b. Hattenheim in Abteilungen versteigert.
Eltville , den 1. Juni 1916.

Krchmiij Lnzmrth isn Siimttn’fotä Sntnt.

Natmwein-Versteigerung
zu Rauenthal im Rheingau.

Montag, de» 19. Juni 1916, mittags 1 Uhr, bringt der
Unterzeichnete Verein in seiner „Winzerhalle"

lili Rru. 1915  er Rmntstler Mm-Keine
zur Versteigerung.

Allgemeine Probetage am 8. Jnni und am Tage der Ver¬
steigerung vormittags.

Der Vttßanb-es Wisjerirreiis Rimt-il.

Naturwein-Versteigerung
zu Neudorf im Rheingau.

Freitag, de« 9. Jnni 1816, nachmittags1 Uhr, bringt bei
Reshskser Mztt-Kerris(&. 8. m. i. H.

in seinem Winzerhause
45 Halbstück 1815er Neudorfer Naturweine

zur Versteigerung.
Die Weine entstannnen den besseren und besten Lagen

der Gemarkung Neudorf und sind größtenteils Riesling¬
gewächse.

Allgemeine Probetage am 27. Mai-und 2. Jnni , sowie am
Tage der Versteigerung vormittags.

Wr ' LZLHS VNSWÄ 'L Wiesbaden,
Fernsprecher 2093.

56 , gegenüber Schulgasse.

Fertige Herren- und Kneben-Bekleidung.
Elegante Maßschneiderei für Zivil und Militär.
Fei Bekleidung u . Militär -Ausrüstungsstücke»

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!
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Cette 9 Rhetaische DolkSzritnng Skr. ISS Sam - ta«. S.

Annahme-Stellen:
k'vllsi ' L Gecks , Webergasse 29
Heinrich Giess , Nh einstratze 27
Jacob Levi , Kurhausplatz 1
Chr . Lienbarth , Kranzplatz 2

vereinigt mit Jurany & Honsels Nachfolger
Carl Pfeil , Grotze Vurgstrahe 19
Heinrich Eiserner , Langgasse 48

Heb . Staadt,

Heinrich Heuss , Kirchgafse 40
H. Kraft (Oskar Bürger ), Marktstratze 6
Näoritz & MünzeS , Wilhelmstratze 58
Gisb . Noertershäuser , Wilhelmstratze 6
Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchgafsel
Arthur Schsraedt , Rheinstratze 43
Ed. Woigts Nachfolger , Taunusstratze 28

Bahnhosstratze 6.

Der
gentral -Komitee des Deutschen Vereins vom Roten Kreuz.

/
Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden . Abt. III des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz. Der Wiesbadener Buchhändler-Verein.

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.
Filiale Wiesbaden.

Friedrichstr . 6 :: Fernsprecher 68 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrel

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

unter HlitverschiuB des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgoschäftlichen
Angelegenhe iten.

* Rheinstrassa 95.
Haltestelle der Elektriachen Strassen bahn.

Kissenstunden : 81/,—1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Dp. Jur. Hippolyt Kriep. Paul Alexander Krlep.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte, insbesondere :
An- und Verkaul von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kassei als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. —Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer-
Schrankfächern unter MitverschluQ der Mieter. — Vorschüsse aul
Wertpapiere . — Kuponseinlösung, auch vorFälllgkeit —Kuponsbogen.
Besorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust —
Verlosungskontrollevon Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver.
kauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . —Ein¬
zug von Wechseln. — Leibrenten. — Mündelsichere 4"/0, 4*/20/0 und

6•/. Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig .'
Ankauf russischer und finnländischer Kupons.

§M-MLchkch§nGtiseshkm
eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

. 2 Lindenplatz 2
Giro-Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.

Kassen stunden während des Krieges:
an Werktagen: vormittags 8—1 Uhr,

an Sonn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—12 Uhr,
empfiehlt sich zur

provisionsfr eien Ausführung sämtlicher
in das Bankfach sinschlagendsn Geschäfte

zu de« vorteilhafteste« Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4% je nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer fvon Jt  4 .— an ) in unserem
kener- und diebessicheren Panzerschrank unter Selbstverfchluß

der Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

Königsteiner Hof (Susi Hstklj

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen besten» empfohlen. — Telephon 92 n Amt KSnigsteiu—

----- - - - -■ Mäßige Preise ■■■■ ■- ■■■■■■
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

HellelLleken , Reile-
kolfer , Schulranzen , "
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Brie!taIchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu
sehr billigen Preisen.

Fjmlbrunücnstr. 19 JL Letsüiert FaalBrnnneastr. lg

BoRtfatius-Sammel-verein.
„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sienichtzuGrunde gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus das
freundlichste, nichts von dem' verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patrvnen-

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabsälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmücksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi --
garrenrcste.

Sammelt mit kleinem Papicrrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke ), besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen) -Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreisen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantttäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Großes
geworden, eine hübsche Summe daraus . S  <

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wiesbaden,
zu Herrn Kaufmann Tctsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blncherstraßc ; Herrn
Chr . Müller,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstr . 59 : Herrn Küster
O s s h e r m, Rückertflr. 12 ; Herrn Major Ohlendorf,  Jahnstr . 15.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennehmcn . Jede
weitere Auskunft erteilt : ; s !

Die Tivzesan -Hanptftelle zu Limburg a . d. Lahn ..
KB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Psg .-Marken

und besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen
die Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände
von Weißblech, gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrtc oder

beschädigte Korkstopfen und an gerauchte  Zigarren.

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches RsllfuhruniernehMil
der Röntg!. preutz. Staatsdahn
Spedition von Gütern aller Art

^nifprscher 917 ir. 1824 Fernsprecher 917 u. 1984

Mnlscii-Wesff.
Handels-a.Schreis-1

Lehranstalt
für

DomenI
nnd

Herren!
or Nur 7W»

41 HAM«
Vormittag -, Nachmittag-

nnh Abend -Kurse.
Besondere Damen-Abtcilungen. ^ —

Smil Straus.

ÖS

u.Leiter:

Prospekte frei.

1 Bleinisehe Hasielticlmle1
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
ln sftmtl. handelswissen-

schaltllchen Fächern,namentlich in allen
Buchführungs arten,

Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschineu¬
schreib u. Schönschreib . .
Lehrpläne gern au Diensten. .

BepSitx - Schula
Rheinstraße 32 :: Tele !. 3664

Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Po!n:sch,
Spanisch, italienisch,
Ho'ländisch, Schwedisch,
Französisch, Englisch.

Nationale Lehrkräfte.

«nRheumatirmurM"
schütz, Eslsntt -, Erficht- Esnich»,
schmerz usw. hat, verl. gratis Proben».
Sahn '» Salve . Ober. Ingelheim

Selterser
natürliches

sVlluvralivasstzr
Verstärkt mit der eigenen nt.

liehen tzueiienkohlsnsiiitü
Ohne » Ohne

Ausscheidung • fremd.2

OlSltia
(dasselbe mit Fruchtgesclr

in Geschmack und Quili— unübertroffen. —
HauptuiederUge:F. Wirft. SÄte

Mavittstimmef
empfiehlt sich |

Jofef Rees . Wies
Dotzheimerftratze 28. Telqi

(seht auch nach aus

Kirchgasse 44.

Bluse
Spez.-Firm.:Victor Lan̂ f

Obstgatt
t. Rheingan o. Umgeb. v. Wiesb.
Kl. mod. g. verm. Billa in W'
in Tausch gegeben. Off. unter
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zrms NäSchti
in die Landwirtschaft sofort gef

Frau Jakob "
Marienthal » "

Sandeis
mit Schließen znm Vers
der Ballen billig abzugeben.

SchmierseifefN £
Nach auswärts 25- 35 Pst . IMj
Pfund 50 Pfg.

gehner . Wiesba
BiSmarckring6 pt. oderH»f

LAsjstt' Wekheng««
^ dauernde Beschäfti-
gung bei guten Löhnen

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und MilitäroerhSttnis anzugebMl>jö?kchbrrk ÄmichlA.G., Nbenrsrl ki  AlŜsskt

itLUdrian
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnhofstraße 8 — WIESBADEN — Telefon 59 o-

Internationale Spedition.
Möbeltransporte ’on  " aeh»"«"Sec In - und Ausland « «.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dam Hauntbabnhof.

S .GUTTMA
Das Spezialhaus für Ds
Konfektion und Kleiderst

Wiesbaden
LANG6ASSE1—3
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